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Am den Achtstundentag
Das Washingtoner Abkommen soll durchlöchert werden

î ' 28 . Mai . Der Verwaltungsrat des Internationalen Är-
bri^ ^ at am Pfingstmontag zu feiner 40. Tagung zusammen.
Men -r? bringen des ersten Tages waren mit einer zeitweife
^

" Debatte über den einzigen wichtigen Punkt der Tagesord -
rtta » malischen Antrag auf Einleitung der Nachprüfung des
tye. net Abkommens ausgefüllt . Der englische Regierungs -

Sab zu Beginn der Sitzung die Erklärung ab , daß die eng -
, ?̂ >erung nicht die Absicht habe, an den grundlegenden Prin -
iy? ?. Achtstundentages zu rühren . Aber er halte es für nötig ,
^ internationale Arbeitsamt auf Grund der in der vorigen‘ angenommenen Revisionsregeln sich nun bald darüber ent-

®? eine Revision und in welchem Umfange sie zu erfolgen-w dementsprechender englischer Antrag wurde von der Ar -
nnterstützt. Die französischen Arbeitgeber brachten einen

„
" Antrag ein , der noch deutlicher auf eine Revision des

ül̂ °ntagabkommens hinzielt . Den beiden Anträgen trat der
«H-

E Aegierungsvertreter sehr scharf entgegen. Er machte dar -
« kam, dag die angeblichen Schwierigkeiten der Durchfüh-

>, ^ Achtstundcntagabkommens nicht durch eine Revision besei -
sino. tn für Belgien , wie für die anderen Länder , die das
, atoner Abkommen schon ratifiziert haben , Schwierigkeiten
Zangen , wenn mit einem Male ein ganz anders laut,endes,
O «

5 Abkommen oorliegt . Der italienische Regierungsvertre -
sich in dem gleichen Sinne aus und betonte scharf , dag

x . den ietzigcn Wortlaut des Washingtoner Abkommens be-
i, ?>>fiziert habe und daß die italienische Regierung sich aberr>e Hand Vorbehalten müsie , falls das Washingtoner Ab -

eine neue Form erhalte . Aehnlich drückte sich Jouhaux
darauf hinwies , daß der französische Senat ausdrücklich die

j[rj Ratifizierung ausgesprochen habe, in der Meinung , daß
v '°mmen im jetzigen Wortlaut in Kraft treten müsse,
i -s deutsche Regierungsvertreter lehnte es ab , zu der Frage
‘

^ Vision im jetzigen Augenblick Stellung zu nehmen . Deutsch -
de vor einem Regierungswechsel, aber wie die kommende

auch ausleben möge , soviel sei sicher , daß sie dem Acht-
^

""Sabkommen durchaus geneigt sein würde.
der anderen Seite gebiete es d

'
ie Unruhe , die durch das

Revilionsverlangen im Januar hervorgerufcn worden sei ,io schnell wie möglich die Frage entscheide , ob eine Revi -
sei oder nicht . Er schlage deshalb vor , den im Washing¬

toner Abkommen vorgesehenen Bericht über die Wirkung des Ab¬
kommens möglichst bis zur Verwaltungsratstagung im Oktober zu
erstatten . Diese Ansicht wird von einem Teil der Arbcitnebmer -
gruvven geteilt , jedoch bezweifelt Thomas , daß er den Bericht recht¬
zeitig bis zur Oktobertagung geben könne .

Rach Ablehnung des englischen Vorschlages, der den Bericht des
Direktors auf Grund der Revisionsregelung verlangte und des noch
schärferen Arbeitgebervorschlags , wurde ein Vorschlag des Präsiden¬
ten des Verwaltungsrates , des Franzosen Fontaine , mit 9 Stimmen
der Arbeitnehmer , sowie der Regierungsvertreter von Frankreich,
Belgien und Deutschland bei Enthaltung aller übrigen angenommen.
Der Vorschlag besagt, daß der Direktor den im Washingtoner Ab¬
kommen vorgesehenen zehnjährigen Ravvort jetzt schon vorbereiten
solle , schreibt aber keine bestimmte Frist zu seiner Ablieferung vor.
Der deutsche Regierungsvertretcr , der den Vorschlag gemacht hatte ,
diesen Rapport bis zum Oktober abzuliefern stimmte nach seiner
Abänderung dem Vorschlag des Präsidenten zu.

Am Dienstag finden Sitzungen der einzelnen Gruppen statt , an
denen die Delegierten zur Arbeitskonfercnz , die zum größten Teil
schon eingetroffen sind , teilnehmen werden . Die Arbeitnehmer -
gruppe wird sich mit der Frage beschäftigen müssen , ob den christ¬
lichen Gewerkschaften ein Platz im Verwaltungsrat des Arbeits¬
amtes eingeräumt werden soll . Es besteht hierfür eine starke Strö¬
mung , vor allem bei den deutschen Gewerkschaftsführern. Die an¬
deren Vertreter der anderen Staaten sind Gegner dieser Taktik.

Gens, 29. Mai . (Eig . Draht .) Anläßlich des Presseemvfangs
prophezeite der Direktor des Internationalen Arbeitsamts , Thomas ,
eine Achtstundentag-Debatte auf der kommenden Arbeitskonferenz.
Thomas sieht aber in der Frage des Achtstundentages absolut opti¬
mistisch . Kein Staat von Bedeutung könne sich heutzutage der mo¬
ralischen Verpflichtung zur Durchführung der achtstündigen Arbeits¬
zeit êntziehen. Je mehr man die praktischen Verhältnisse der ein¬
zelnen Länder untersuche, umsomehr ergäbe sich , daß der Achtstun¬
dentag trotz der Richtinkrafttretung des Washingtoner Abkommens
immer vollkommener eingeführt werde. Trotzdem sei die Durchfüh¬
rung einer internationalen . Achtstustdentagkonvention absolut not¬
wendig , da nur sie den Arbeitern die internationale Garantie da¬
für geben könne , daß die achtstündige Arbeitszeit in Zukunft und
auch in aller Welt bestehen werde. — Bis jetzt haben '

48 Länder
Vertretungen zur Arbeitskonferenz entsandt .

Eine japanische Nerieidigungsschrist
Das angeblich brave und unjchulbige Japan

? i> 29 . Mai . (Eig . Draht .) Der Vertreter Japans im
überreichte dem Völkcrbundsekretarint einen Schriftsatz

tzj^ tzierung , in dem der chinesisch- javanische Konflikt geschil-
U10 ' Darin beißt es u . a . : „Die Ausländer in China kön-
' gegenwärtig nicht mehr auf den Schutz ibres Lebens und
ij 8c tttums durch die chinesische Autorität verlassen. E- ist
^ unvermeidlich, daß Japan mit seinen starken Interessen

Großen Anzahl seiner Staatsangehörigen in China , sich
^ nrit eigener Kraft seine Staatsangehörigen und seine
Irdenen Rechte zu schützen . Die Entsendung javanischer
| j lft einzig und allein eine Maßnahme des Selbstschutzes ,
^ "aderung eines javanischen Hauses durch Soldaten der
C 1* sei die Ursache des Zwischenfalls von Tsinanfu . Die

griffen nach ihrem Einrückcn in Tsinanfu die dortigen
ih,? - .chvanischen Kräfte und die javanischen Staatsangehöri -

ermordeten mehr als 12 javanische Staatsbürger und
? ir? u mehr als 100 japanische Häuser. Die im Avril ein-

japanischen Verstärkungen bemühten sich, den größten
^remdenquartiers von Tsinanfu zu schützen . Der chinesische"er General Tschiangkaischck , schlug dem javanischen Kom-

iS vor, daß er die Ordnung mit seinen Kräften aufrecht
ifee worauf die japanischen Truvven zurückgezogen wur-

? am 3 - Mai plünderten reguläre chinesische Truppen ein
Nt ? öans . Von hinzukommenden javanischen Patrouillen
^ ^ flüchteten sie in eine benachbarte chinesische Kaserne,

von der aus sie auf Japaner zu feuern begannen . Die Feindselig -
kiten dauerten bis zum 7 . Mai . Die Chinesen schossen von ver¬
schiedenen Stellen auf die javanischen Soldaten ermordeten japa¬
nische Staatsbürger und plünderten javanische Häuser. Unter
diesen Umständen verlangte der javanische Kommandant die Zu¬
rückziehung der chinesischen Truppen aus eine Distanz von sieben
englischen Meilen , von Tsinanfu und der Eisenbahn nach Schack-
tung . Dieses Verlangen wurde nicht nur nicht erfüllt , sondern
chinesische Soldaten in Zivil setzten ihre Angriffe und ihre Plün¬
derungen bis zum 11 . Mai fort und konnten nur durch Anwen¬
dung von Artillerie überwältigt werden . Es sind 14 japanische
Staatsbürger getötet und 131 japanische Häuser geplündert wor¬
den . Die sogenannte Ermordung des südchinestschcn Kommissars ge¬
schah im Verfolg eines chinesischen Angriffs auf die javanische
Patrouille . Mehr als 12 Chinesen schossen auf diese Patrouille ,
die das Feuer erwidern mußte und ihre Gegner überwältigte . Man
weiß nicht , ob sich der südchinestsche Kommissar unter den bei die¬
sem Feuergefecht Getöteten befindet . Die chinesische Behauptung
von der Verstümmelung des Kommandanten weist die japanische
Darstellung schließlich als eine Tat , die dem Charakter und den
Sitten des japanischen Volkes widerspreche , zurück.

Man nimmt in Genf an , daß mit dieser javanischen Antwort
die Eingabe des südchinesischen Außenministers an den Völkerbund
erledigt ist, da bisher keine vom Völkerbund anerkannte Macht ein
Verlangen auf Weitcrverfolg der Angelegenheit gestellt bat .

Gegen Mussolinis Snlkanpolikik
Achtende Opposition in den Balkanlündern - Demonstrationen in Südslavien

j
'‘ ' tis Balkanpolitik , die darauf ausgeht , die Balkan -

h, Objekten seiner großitalienischen Pläne zu machen , findet
;ttn As" akratischen Elementen der Balkanländer immer leb-

>h>̂ ^ ersvruch . Neuerdings ist es in allen größeren Städten
S 5U erregten Kundgebungen gegen die Inkraftsetzung

ftilt , mit Italien gekommen , die seinerzeit zu Netturno
^ sind . Die erfolgreichen Verhandlungen Italiens

®chbarstaaten Südflawiens , zur Sicherung der italieni -
Geschäft aus dem Balkan über Albanien hinaus , haben

^ in Sr i" schwere Beunruhigung versetzt , die sich
.Aufmärschen gegen die italienischen Konsulate und tm

italienischer Fahnen äußert . In Agram wurde
>, ?>! Mussolinis in einer Versammlung verbrannt .

Hl ^ 'i»li »? . ^ud Belgrad gab es Zusammenstöße mit der Polizei .
, r>n, ? ,a>c Gesandte in Belgrad bat der slldlawischen Regte-
% «ertt

^ tnotc überreicht, aber er wurde auch darauf aus-
^ daß die Demonstrationen , die zum größten Teil

ausgefübrt werden , durch Zwischenfälle in Italien
^ 3ara , der zu Italien geschlagenen ebem . Hauvt -

b ^ben kürzlich faschistische Demonstrasiten jugo-
e acvlündert und auch den jugoslawischen Konsul

et! ‘ ^ ch sind in mehreren italienischen Städten
1 in fo

Bahnen heruntergerissen worden . Der südslayrische
Ranz hat Genugtuung gefordert und die italienische

Regierung hat daraus erwidert , daß sie schriftlich auf diese Forde¬
rung antworten werde.

Am Montag ist es in Belgrad zu neuen großen anti - italic -
nischen Demonstrationen gekommen , in deren Verlauf ein grobes
Aufgebot berittener Polizei und Gendarmerie blank gezogen und
die Menge mit Säbelhieben zurückgetrieben hat . Die Polizei hat ,
nachdem sich die Studenten in das Studentenheim zurückgezogen
batten , das Heim umzingelt . Gegen 12 Uhr nachts ist es zu neuen
Zusammenstößen gekommen , bei denen nach einem Säbelangriff der
Polizei 4 Schwer- und 26 Leichtverwundete liegen blieben.

In der Sitzung der Skuvtschina in Belgrad am Dienstag
hat die demokratische Bauernkoalition unter dem Eindruck der
nächtlichen Ereignisse die Regierung aufgefordert , das Parlament
sofort darüber zu informieren , ob es wahr sei, daß die Regierung
in der kürzesten Zeit die Konzession von Netturno der Kammer zur
Ratifizierung Unterbetten werde. Der Führer der demokratischen
Bauernkoalition hat «ngekündigt, daß seine Partei und auch die
kroatische Bauernpartei heftige Opposition entfalten und mit allen
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln die Ratifizierung der Netturno -
Konzessionen zu verhindern bestrebt sein werde. Er protestiere
dagesen , daß die Gesetzgebung unter einem vom Ausland kommen¬
den Druck genötigt sei , die Konzessioilen von Netturno zu ; geneh¬
migen , was eine Verletzung der Souveräsiität des südslawischen
Staates bedeuten würde.

Die „Italic *“ noch immer verschollen
Befürchtungen wegen einer Zyklonkatastrophe

Ueber das Schicksal der „Jtalia " liegen nur sich widerspre¬
chende Meldungen vor. Die Zitta di Milano (dem italienischen
Hilfsschiss der Nobile -Expedition ) , die aus ihrer Rettungsexpedition
bei der dänischen Insel vom Eis festgehalten wird , hat von einem
Fischerboot eine drahtlose Nachricht erhalten , daß es Radiozeichen,
die offenbar von der „Jtalia " stammen aufgefangen habe. Das vom
Fischerboot ausgesandte Telegramm konnte jedoch nur teilweise
entziffert werden. Man nimmt an , daß die „Jtalia " aus der
Amsterdaminsel nördlich von Spitzbergen zar Notlandung gezwun¬
gen worden ist.

Sollte sich die Meldung von der Landung der „Jtalia " auf der
Amsterdaminsel bestätigen, so wäre für die Besatzung nichts mehr
zu fürchten, da der mitgenommene Proviant einen Monat aus¬
reicht und Kälte - sowie andere Ausrüstungsgegenstände auf der
„Jtalia " vorhanden sind . Fraglich ist aber doch , ob sich die Mel¬
dung bestätigen wird . In Fachkreisen ist man der Ueberzeugung,
daß es General Nobile , der drei Radioausrüstungen auf der
„Jtalia " zur Verfügung hat , hatte möglich sein müsien, Signale
über sein Befinden abzugeben, wenn die Notlandung ohne ernste
Folgen vor sich gegangen wäre .

Zu allem hat das Geophysikalische Institut in Tromsoe besorg¬
niserregende Feststellungen gemacht , die dem Kapitän der „Zitta di
Milano - übermittelt worden sind . Darnach hat sich an der N o h d-
westlüste Spitzbergens Freitag morgen plötzlich ein
Zyklon gebildet und es ist sehr zu befürchten, daß die „Jtalia ",
die Freitag morgen zwischen 8 und 10 Uhr trotz des südwestlichen
und westlichen Windes in ziemlicher Fahrt gegen diese vorrückte ,
hier plötzlich von einem Westwind von zyklonartiger Stärke
gefaßt und aus dem Kurs in östlicher Richtung abgetrieben ist. Die
„Jtalia " hat 10 .27 Uhr radiogeometrische Uebersichten vom Geo¬
physikalischen Institut angefordert , woraus geschlosien werden muß,
daß Nobile einen Entschluß sasien wollte . Zwischen dem Zeitpunkt
dieser Anforderung und der Antwort verliefen 14 Minuten , wäh¬
rend welcher kurzen Zeit die „Jtalia - sich um 2 Grad in östlicher
Richtung bewegt hatte . Der Anruf sollte daraufhin der „Jtalia - ,
die sich iu dringender Situation befand , sofort übermittelt
werden, aber es blieb jede Bestätigung von der
„Jtalia - aus . Nach der Meinung des Instituts ist das Luft¬
schiff während dieser 14 Minuten in der Nähe vom Kap de Vries -
land von einer Katastrophe ereilt worden.

Eine Anzahl Hilfsexpeditionen sind in Vorbereitung , ihr Er¬
folg wird allgemein als wenig hoffnungsvoll bezeichnet .

Rückgang - er Arbeitslosigkeit
In der ersten Hälfte des Monats Mai ging die Zahl der Hauvt -

unterstützungsemvfänger in der Arbeitlosenversicherung von rund
729 300 am 30. April auf 042 200 am 15 . Mai herunter , also um
rund 87100 oder um 11,9 Prozent . Dieser Rückgang enthält wie¬
derum 84 700 fast ausschließlich Männer . Die Zahl der Haupt -
empfänger von Krisenunterstützung hat in der ersten Hälfte des
Mai fast in dem gleichen Maße abgenommen wie in der vorher¬
gehenden Berichtszeit . Sie sank von rund 162 400 auf 142 900 oder
um 12 Prozent . Die Zahl der Notstandsarbeiter ist in der Berichts¬
zeit wiederum gestiegen und zwar um 1,7 Prozent . Sie betrug am
15 . Mai rund 91000.

Ueberfall auf einen me» tsta«sschen
Hafen

Mexiko, 29. Mai . 800 Aufständische haben einen Angriff auf
die Hafenstadt Manzanilla unternommen , der zu heftigen Kämpfen
führte . Wie hier vermutet wird , wollten die Aufständischen einen
Seehafen in die Hand bekommen , um die Einfuhr von Waffen zu
erleichtern. Die an sich kleine Besatzung der Stadt wurde durchRegierunastruvpen aus Colina rechtzeitig entsetzt . Das Kanonen¬
bott „Progreso " griff mit kleinen Geschützen in den Kampf ein . Die
Aufständischen ließen bei ihrem Rückzug 82 Tote auf dem Kampf¬
platz , während die Regierungstruvven 29 Mann verloren haben.

Telesonverbinöung Röln -InSien
Köln , 30. Mai . ( Funkdienst.) Auf der Pressa in Köln hat sicham Dienstag ein bedeutsames Ereignis vollzogen. Es ist die tele¬

fonische Funkverbindung mit Niederländisch-Jndien durch den Ar¬
beitsminister eröffnet worden . In der niederländischen Ausstellungim Staatenhaus der Pressa ist ein empfindliches Mikrophon ange¬
bracht worden , das über das Kölner Fernamt durch Kabel mit dem
Amsterdamer Fernantt in Verbindung steht . Durch eine Balance¬
gliederung , verbunden mit einer Echo-Sverreinrichtung , wird der
Empfang in Amsterdam mit der niederländischen Sendestation in
Kottwijk gekoppelt. In Indien erfolgt der Empfang in Rantia
Ekel, das durch Dovveldrahtleitung mit Bandeng und Weltvreden
verbunden ist. In umgekehrter Richtung erfolgt die Sendung in
Malabar (Indien ) u - d der Empfang in Mayendel in Holland . Es
wurden Gespräche mit der holländischen Gesellschaft auf Java , die
in Weltvreden ihren Sommersitz hat , geführt . Die Verständigung
war in allen Fällen gut .

Ein schweres Sprengunglück
in Rastatt

Rastatt , 30. Mai . (Eigene Drahtmeldung .) Heute früh hat
sich beim Abbruch der Ludwigsfeste ein Sprengunglück ereignet , bei
dem drei Arbeiter schwer verletzt wurden . Das Unglück scheint
durch einen zu früh losgegangenen Sprengkchuß hervorgerufen wor¬
den zu sein . Ein Arbeiter war mit dem elektrischen Bohrer beschäf¬
tigt , wobei der Schub frühzeitig losging .
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Vas Arteil von Lolmar
Don Dr . Julius Leber , M . d. R .

Niemand hat dieses Urteil für möglich gehalten ! Fest war das
ganze elsässtlche Volk davon überzeugt , dah ein Freispruch sämt¬
licher Angeklagten erfolgen müsse. Und jetzt —

Immer wieder wurde darauf bingewiesen , dag die Geschwore¬
nen ja auch Elsässer seien , die sich unter keinen Umständen als will¬
fährige Werkzeuge für einen verrannten und volitisch festgefahrenen
Staatsanwalt hergeben würden .

Aber man vergab dabei eine Tatsache . Im Oberelsab , wo der
Prozeb spielte , spricht nur eine ganz kleine Oberschicht französtsch,
eine Bevölkerungsschicht jedenfalls , die mit der groben Masse der
Bauern und Arbeiter wenig zu tun bat , und deren politische Ein¬
stellung als stark zentralistisch -französisch orientiert allgemein be¬
kannt ist . Die E e s ch w o r e n e n aber werden aus sprachtcchnischen
Gründen hauptsächlich aus französiich sprechenden Personen
zusammengestellt , da Staatsanwalt und Richter für gewöhnlich kein
Wort deutsch verstehen .

Der Prozehverlaus war eine endlose Kette von Tri »
umphen für die sogenannten Autonomisten und von Niederlagen
für den Staatsanwalt . Das Komplott gegen die Sicherheit des
Staates , von dem ursprünglich soviel Wesens gemacht würde , ver¬
schwand mehr und mehr in nebelhafte Ferne . Nur eine Frage
blieb schlieblich, von der Anklage krampfhaft festgehalten , in der
Diskussion : Hat der Heimatbund von der deutschen
Propaganda Gelder bekommen ?

Der Pfarrer H a e g v , bekannt aus dem Helsey -Prozeh , war als
Zeuge geladen . Ihn wollte man eigentlich treffen , ihn hassen die
französischen Chauvinisten am meisten , ihm , der überhaupt nicht
angeklagt war , widmete der Staatsanwalt nicht weniger als eine
halbe Stunde seines Plädoyers . Und dieser Haegy zeigte mit dem
Finger auf den seltsamen Hintergrund des Prozesses : Br i and
sucht mit allen Mitteln Versöhnung mit Deutsch¬
land . Eine gewisse Clique aber zieht einen Prozeh auf mit
dem Hauptzwecke , diesem selben Deutschland antifran -
zösische Propaganda im Elsas ; nachzuweisen . Sucht nach amt¬
lichen deutschen Geldern ! Wozu ! Gegen wen richtet sich dieser
Eifer ? Sollten da nicht gewisse chauvinistische Trieb¬
kräfte gegen Briand und gegen seine Verständigungs¬
politik am Werke sein ?

Man horchte einen Augenblick im Schwurgerichtssaal des alten
deutschen Oberlandesgerichts auf . Der Staatsanwalt wurde nervös ,
der Präsident winkte ab . Nur einen Augenblick hatte sich der
Schleier dieses merkwürdigen Prozesses gelüftet , dann ging wieder
alles unter in patriotischen Phrasen und im Geheul einer aus
Jnnerfranzosen sorgfältig ausgewählten Zuhörerclaquc .

Das Aufwühlendste und Erbitterndste für einen Volksteil ist
das Gefühl , rechtlos zu sein oder unter Ausnahmerecht zu stehen .
Was die Elsässer Ricklin , Rosse usw . getan haben , das geschieht
täglich in jedem Lande , wo Parteien entstehen und vergehen . In
Frankreich selbst wäre sogar eine Anklage gegen sie sofort der all¬
gemeinen Lächerlichkeit verfallen . Aber im El sah . . . Die
ganz « Bitterkeit eines Volkes , das sich rechtlos fühlt , liegt ' in diesen
drei Worten .

Auch Frankreich hat jetzt seinen „Fall Zabern "
. Frankreich , das

in den letzten Jahren schrittweise die Sympathien des arbeitsfrohen
Volkes »wischen Rhein und Vogesen verlor , steht heute vor der
Mehrzahl dieses Volkes als eine fremde und tyrannische Macht . Es
bat im deutsch-sprechenden Elsah - Lotbringen mehr verloren , als
Deutschland im Jahre 1918 nach den Ausschreitungen des Obersten
Reutter verlor .

Wer den Wunsch bat , dab Frankreich in seinem Bestreben ,
Elsah - Lotbringen restlos aufzusaugen und zu französtsieren , nur
Miherfolge habe , der könnte sich über diesen neuesten Streich eines
wilden Nationalismus freuen . Aber schlieblich siebt doch für jeden
vernünftig Denkenden hoch über all diesen Wünschen das große Ziel
der Versöhnung Frankreichs und Deutschlands als der Grundlage
eines fcstfundierten europäischen Friedens . Und wer das will , der
kann über das Urteil von Lolmar und über die neueste Entwicke¬
lung im alten Rheinland nur Trauer und Bedrückung empfinden .
Die französische Linkspresse macht ja auch aus ihrer Enttäuschung
kein Hebl . Selbst das offizielle sozialistische Blatt von Paris , der
Populaire , setzt sich in starkem Widerspruch zu der starrfranzösischcn
Haltung der elsässischen Patrioten P c i r o t e s und G r u m b a ch
und redet von der Politik der „starken Hand "

, die bisher noch stets
das Gegenteil ihres Zieles erreicht habe .

Nur die unverbesserlichen Chauvinisten beiderseits
des Rheins haben Grund zum Jubel . Die elsah - lotbringische
Frage als europäischer Giftherd ragt plötzlich wieder hoch in dem
schwergeprüften Europa . Die Frage , die seit Locarno erledigt
schien, sie ist wie eine unheilbar blutende Wunde wieder aufgerissen
von den rücksichtslosen Händen einer chauvinistischen Justiz .

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

lNachdruck verboten .)
6 lFortletzung . )

Zum Glücke war es nur eine Täuschung gewesen , und sie konn¬
ten ihr ruhiges , völlig zurückgezogenes Leben weiter fortsetzen . Und
als der Winter vorüber und der goldige Sonnenschein endlich her -
vcrgekommen war , wurde ihr Heim noch schöner durch Hinzunabme
der Terasie und des Zeltes . Abends nahmen sie dort ihr Mahl
ein unter dem grünlich schimmernden Himmel , den die Schwalben -
züge mit schwirrenden Flügeln durchschnitten .

Von der Strahe her drang die heihe Lust , der ganze Lärm aus
den Nachbarhäusern zu ihnen herauf ! aber auch vom geringsten
Luftzüge spürten sie Kühlung , und so verträumten sie ganze
Stunden , bis es zu dunkel wurde , um noch etwas zu sehen . Johannes
gedachte ähnlicher Abende am Flusie der RbSne , schwärmte von
einem Konsulatsvosten in fernen Landen unter heiberen Zonen , von
Schiffsbrücken , von der Abfahrt , wenn der Wind in so langen
Weben dahinsausen werde wie jetzt , da der Zeltvorhang flatterte .
Und wenn ein unsichtbarer Kuh auf seinen Lippen flüsterte : „Liebst
Du mich ?"

, dann kehrte er stets von weit her zurück mit seiner Ant¬
wort : „O , gewih , ich liebe Dich !" — „Das kommt davon , wenn
man sich einen ganz jungen Herrn aussucht ! die haben immer zuviel
andere Dinge im Kopf .

"

Aus demselben Balkon mit ihnen , durch ein von Schlingpflan¬
zen umranktes Eilengitter getrennt , girrte ein zweites Pärchen ,
Herr und Frau Hettoma , verheiratete , sehr dicke Leute , deren Küsse
wie Ohrfeigen schallten ! Prächtig für einander passend , von einer
seltenen Uebereinstimmung im Alter , Geschmacksrichtung und kör¬
perlicher Schwerfälligkeit , war es rührend , dieses nicht mehr ju¬
gendliche Liebespaar , an die Ballustrade gelehnt , ganz leise —
zweistimmig , alte , gefühlvolle Romanzen singen zu hören .

Doch ich höre im Schatten ihn seufzen ,
Welch ein herrlicher Traum ! . . laß noch länger mich ruhn .
Fanny fand Gefallen an den Leuten und hätte sie gerne ken¬

nen gelernt . Mitunter sogar lächelten sie und die Nachbarin dusch
das rostige Gitter einander zu wie liebende und glückliche Frauen !

Die deutschnationale Presse ergeht sich in tiefster moralischer
Entrüstung über diesen neuesten französischen Gewaltstreich . Die
Hamburger Nachrichten überschreiben ihren Bericht mit dem Satz :
„Ins Gefängnis für die elsässische Heimat !" Dgs
Hamburger Blatt vergibt dabei ganz und gar , daß ein Teil der
Angeklagten schon einmal im Gefängnis Iah „für ihre elsässtsche Hei¬
mat "

. Damals verurteilt und niedergeschrien von den deut¬
schen Nationalisten . Damals entrüstete sich die französische
Rechtspresse in denselben starken Worten , wie jetzt die deutsche.
Man siebt , die Rollenverteilung der ewigen Hetzer arbeitet gut .
Wer aber nüchtern urteilt , der ist erstaunt ob so vieler Heuchelei
der beiderseitigen Nationalisten . Hätten die Hamburger Nachrich¬
ten und ihresgleichen vor zwei Jahrzehnten so geschrieben wie
beute — es gäbe keine elsässische Frage mehr .

Man wird verstehen , dah das elsässtsche Volk , das doch aus
Erfahrung die nationalistischen Hetzpeitschen rechts und links des
Rheins kennt , von beiden nichts wissen will , dab es überhaupt für
wilden Nationalismus und Patriotismus keinen Sinn mehr hat .

Dieses Volk hat ja auch gar keinen Zweifel darüber gelassen ,
wo es mit seinen Sympathien steht . Es hat nicht umsonst die im
Gefängnis sitzenden Ricklin und Roste , gegen alle Parteien , in die
Kammer gewählt . Und die Kundgebungen hinter dem Wasserturm
von Colmar , sie waren das Erohartigste , was die stillen Strahen
dieser Mittelstadt je erlebt haben .

Sofort nach Verkündigung des Urteils brach im Gerichtssaal
ein Tumultlos ohnegleichen , und die Erregung übertrug sich auf
die Zehntausende , die sich vor dem Gerichtsgebäude versammelt
hatten . Mit geballten Fäusten stürzten sich elsässtsche Bauern auf
die Geschworenen und die Richter . Soldaten mit gefälltem Bajo¬
nett räumten den Saal , Hunderte von Gendarmen sperrten die
Strahen ab . Aber immer wieder dröhnte der elsässische Freiheits¬
gesang gegen die Mauern des Eerichtsgebäudes : O Strahburg ,
o Strahburg !

Männer und Frauen sangen dieses Lied in unbeschreiblicher
Erregung Stunde um Stunde . Und überall in dem unglücklichen
Lande ballten sich Bauern - und Arbriterfäuste voller Erbitterung :
Wir sind rechtlos . . . rechtlos . . .

Auf die Verständigung aber , auf den endlichen Frieden zwi¬
lchen Deutschland und Frankreich , dem das Elsah schon so oft seine
besten Kräfte geschenkt hat und dem es dienen möchte mit ganzer
Seele , über diese schönere Zukunft fällt aufs neue ein dunkler
Schatten . . .

Der „Meister" Kommunist .
(In der Kabrik I a r z e w o war jeder neu

eintretende Arbeiter gezwungen, 30 - 30 Mark
Schmiergelder zu zahlen.)

»Was , du willst bei mir anfangen zu arbeiten ? Was
kannst du denn ?" — „Hier sind meine Zeugnisse . " —

„ Gut , du bist eingestellt ! "

aber wie gewöhnlich waren die Männer zurückgeblieben , und so kam
es zu keiner Unterhaltung . —

Eines Nachmittags kehrte Johannes vom Quai d 'Orsay zurück,als er sich an der Rue Royale anrufen hörte . Es war ein herr¬
licher Tag , und in dem warmen Sonnenlicht entfaltete sich ganz
Paris an dieser Boulevard -Ecke , die an einem schönen Sommer -
abend um die Korsostunde nicht ihres Gleichen auf der Welt hat .

„Setzen Sie sich , schöner Jüngling , und trinken Sie etwas , es
ist mir eine Augenweide , Sie anrusehen ! "

Zwei lange Arnw hatten ihn gepackt, unter dem Zeltdache
eines Kaffees hervor , das mit seinen drei Reiben Tischen in das
Trottoir hinausragte . Er lieh es sich gefallen , und es schmeichelte
ihm , als er in seiner Nähe das Publikum , Provinzler und Fremde
in gestreiften Jackets und runden Hüten , neugierig Caoudals Na¬
men flüstern bürte .

Der Bildhauer sah vor einem Absynth , der . zu seiner militäri¬
schen Haltung und dem roten Bändchen im Knopfloch trefflich
pahte , neben ihm der Ingenieur Dechelette , der am Tage zuvor
wieder angckommen war , immer noch der Alte , gelb , ausgedörrt ,
die gutmütigen kleinen Augen , tief in den stark hervortretcnden
Backenknochen , mit weitgeöffneten Rüstern gierig die Pariser Luft
einatmend . Kaum batte sich der junge Mann gesetzt, als " Caoudal
mit komischem Zorne auf ihn wies :

„Wie schön dieser Mensch ist. Sollte man glauben , dah tch
auch einmal so jung war und ebenso aussah . Ach! die Jugend ,
die Jugend . . .

"

„Immer noch? " sagte Dechelette , die Schrulle seines Freundes
belächelnd .

„Lachen Sie nicht , mein Bester . Alles , was ich habe und bin ,
die Medaillen und Orden , die Mitgliedschaften der Akademie , alles
zusammen gäbe ich her , wenn ich noch solches Saar , einen so gol¬
digen Teint hätte . . ." Dann wandte er sich in seiner brüsken
Weise wieder zu Eaussin :

„Und was haben Sie d^nn mit Savvbo angefangen ? Man
sieht sie ja nicht mehr ."

Johannes machte grobe Augen , da er ihn nicht verstand .
„Sind Sie denn nicht mit ihr zusammen ? " Da er seine Ver¬

dutztheit gewahrte , sagte Caoudal ungeduldig hinzu : „Sappho , ver¬
stehn Sie — Fanny Learand — Villc d'Avray . .

„Ach, das ist schon lange aus , . „
"

Mit unserem Artikel unter der obenstehenden Uebeisch^ ^
faßt sich der Badische Beobachter sehr eingehend . Er me>m

^dem unser Siegesrausch etwas verflogen sei, sehen auch .
Schwierigkeiten , die bei der Neubildung einer Regierung
mentarischen Mehrheit eintreten werden . Das ZentrU

_ «•. i r _ . . . v v ; . _r. v . . hiß )glaubt sagen zu dürfen , dah die Schwierigkeiten durch
agitation der Sozialdemokratie vielleicht noch gröber werde" ' s) Jur

Ruhe ab . Wenn von 3entr «
jj

wil vem ^ duiuiii uit stillt , ut |uuutt » uuti der grobe Mch ^
mit der Religion im Wahlkampf und die wochenlangen irisch,

Letztere warten wir in aller
unsere Wahlagitation zur Sprache gebrockt werden 1»® ^
wir dem Zentrum die seine , besonders aber

gungen der Sozialdemokratie gebührend in Erinnerung r"ie
wir uns auch nur eine Minute in einem Siegesrausch ^ ^ !
den hätten , ist eine Entdeckung , die offenbar nur der DadM ^ »e z ,
obachter allein gemacht hat . Unser Wahlsieg entspricht «et z
meinen " nsaron ff -rmirrfiitTrtPri ittth hieunseren Erwartungen und die Schwierigkeiten , die «
neuen Reichstag ergeben werden , haben wir lange vor dek ^ ß»»lbe
sehr lebhaft und deutlich betont . Wir haben schon vor
Mai . die kommenden Schwierigkeiten in einer solchen Größe er
dah wir wiederholt unseren Anhängern den ernsten Rat
haben , sich schon während der Wahl auf bedeutungsvolle V» 1 M
Kämpfe nach der Wahl einzurichten . Und diese Mahnung
sozialdemokratischen Wähler wiederholen wir heute mit allem ^druck. Weil wir den Tatsachen entsprechend konstatiert ba Ä **̂ *«t
die Sozialdemokratie leider nock nickt stark aenua lei . um allei / kh . Ddie Sozialdemokratie leider noch nicht stark genug sei , um
Regierung zu übernehmen , meint der B . B . , er wisse,
Baden darauf spekulieren , nach und nach an die erste
rücken, und dah wir im Reich womöglich so stark werden
dah wir allein die Regierung übernehmen können . Diese Ent ^ ^ ^

.tdeivMemk
die der B . B . in seiner Pfingstsonntagsausgabe macht , l0® ^ ! iS
doch patentieren lassen , denn es ist in der Tat etwas ganr p

j , ^
1

noch nie Erhörtes , dah die Sozialdemokratie das Bestrebe "
_

auch in Baden wie überhaupt die stärkste Partei zu werde"
^wenn sie stark genug ist, auch allein zu regieren . Das 3f "- j

das sich ja durch eine vorbildliche christlich-demütige Desch« '
^ l ^

auszeicknet . bat natürlick nie daran aedackt . in Baden die P , > «m:
Partei zu werden . Dah es sie im Reich nicht werden kann ,
der konfessionellen Gliederung des deutschen Volkes . ^ j (

SBir sollen eine verächtliche Sprache gegen die am 20 . » s ^
schlagenen Parteien geführt haben , die evtl , für eine Ä" 0-! ^
bildung in Frage kommen . Und wir sollen durch unsere ®p

(|deren Geneigtheit nicht gerade gefördert haben . Der D . " *
sich naiver als er ist, wenn er seinen Lesern einzureden versusdie Sprache des einen oder anderen Parteiorgans hüben oder
die Regierungsbildung im Reiche erschweren , oder Koalition ^ ^wir sie im Auge haben , unmöglich machen könne . Da der , 5- • intii ^ vl

h°t> fr *
es dem Volksfreund aber ganz offenkundig sehr übel nim"l > -
er Uber den Sieg der Sozialdemokratie Freude empfunden
auch darüber , dah die Bürgerblockparteien Prügel bekommen " ,UUUJ STUVMVWy VUU VtCr VUtttVWiVUVUUUlU Vtuill ' " " / .j M J
so sei ihm in aller Freundlichkeit gesagt , dah für uns keinen ^ LMj I
laß besteht , auch traurig zu sein , wenn in den Lagern des £,
blocks Schmerz und Wut herrscht . Und der Badische ^
darf es uns glauben , dah in der gesamten sorialdemokw ^^km .
Wählerschaft die Freude über die Wahlniederlage des Büise - ^| u i v cj nuvt **wi 4 Vit vts . sp
das Zentrum eingeschlossen , einhellig war . Wenn zum. . .

Angst vor den Schwierigkeiten der im neuen Reichstag »u
Badische Beobachter meint , die Sozialdemokratie habe nich

^ ^

Probleme , so irrt er . Wir kennen wohl die Schwere der
io vieler Probleme , weil wir auch den Charakter und die es
Jnteressenpolitik der Parteien kennen , die zur Mehrheit ^notwendig sind, soll die Lösung gesetzgeberisch versucht merdr^ «
B . B . wird es erleben , dah die Sozialdemokratie für ibr p' p
nicht ängstlich an die Lösung der Probleme und Erfüllung b
gaben Herangehen wird , die ebenso drängend wie zahlreich, ^tjMwu vtiuiiüvvvii wuir , vit evviiiv vtuuuciiv tvit owiiivv »»»/
stehen , sondern mit frischem Mut und mit aller zu Gebote
Kraft an die Arbeit geben wird . Nach einiger Zeit können -^ u V»/ V•I w-»»V V ***», VIV ' OVV
dann einmal mit dem B . B . darüber unterhalten , mit welcm" ^
von Willen und Kraft das Zentrum willens und bereit ma >
zuhelfen .

Lran)öftfche LrontNümpftr fiir ^
Politik vrianüs

Paris , 29 . Mai . Der Abgeordnete Flandin von der
Maginot - Bokanowski hat heute abend in der Vereinigung . ' , ^
tische Studien eine Rede gehalten , in der er die RotwendlS .
unmittelbaren Verwirklichung der deutsch- französischen A" "" -
und die Fortführung der Politik Briands betonte . Auch_ l „ cr> _ a _ _ v . _ w ♦* . .. r* _ _ _ .1. » 4wärtig in Paris tagende Verband der Frontkämpfer ,
letzten und Kriegerhinterbliebenen , der unter der Führung 'm
steht , sprach sich für den Völkerbund und die Fortsetzung ^ ^
Briands aus und begrüßte die Ergebnisie der deutschen

Wie kam er auf diese Unwahrheit ? Infolge eines ^ ,fiE
Schamgefühls , eines Mißbehagens über diesen , seiner ^beigelcgtcn Namen Sappho , infolge der Befangenheit ,
von ihr zu sprechen , und vielleicht auch mit dem WunsM ' , «
zu hören , die man ihm sonst wobl nicht erzählt hätte .

„Ei , sieb mal an ! Sappho ! — Die lebt also
fragte Dechelette zerstreut , noch freudetrunken von deM ^
sehen der Madeleine - Trevve , des Blumenmarktes ,
Flucht der Boulevards , von zwei Reiben grüner Bäume ^

„Erinnern Sie sich ihrer denn nicht mehr , im e
bei Ihnen ? Sie sah famos aus in ihrer Fellahtracht -

^ bje
vergangenen Herbst traf ich sie eines Morgens mit diesem^ ^ W
Jungen beim Frühstück bei Langlois — ich sage Ihnen
sie erst vierzehn Tage verheiratet wäre !"

„Wie alt ist sie denn eigentlich ? Es ist schon lange ,
kennt . . ." 0 . Ante
Caoudal überlegte : „Wie alt ? — wie alt ? — 'iÄ

1853, als sie mir zu meiner Figur stand , siebzehn -— ^wir 1873 — nun können Sie es selbst ausrechnen .
"

nMit einem Male blitzten seine Augen : „Ach ! 2^ .,
vor zwanzig Jahren gesehen hättenVW uvvu ^ Vr Lt tlUt ,
schön geschwungen , die Stirn kräftig gebaut , Arme uN? . ^,jt RSi t,/nnift tn hrt * fPttlttltrffimft rtfwr hrti nrtfAllß * .noch in der Entwicklung , aber das harmonierte
hinreißenden Feuer einer Savvbo ! . . . Und als 2IK - '

^ u ^ schl ° nt .
^

-
KK >

liebte ! Welch ein Reiz lebte in dieser Haut , welches KMisL
_ _ 1. 2. t « i . : _ n- _ r 2. _ i, KPci « .man aus diesem Stein , kein Ton versagte aus diesem
Die ganze Leier — wie La Eournerie sagte ." ^ jfif

Totenblaß fragt « Johannes : „War der denn aUltz ^
baber ? "

^ Ä /
„La Eournerie ? Das will ich meinen , ich hatte ^ ,1

den . . . Vier Jahre lang haben wir zusammen geleb '
„# jff

und Frau , vier Jahre lang habe ich sie behütet und m
^ sil»

gearbeitet , um alle ihre Launen befriedigen zu können ^
stunde , Eesangftunde , Reitunterricht , und was weiß ich ' >tutf Jf ,

8 !
iS a*»n

ich sie dann endlich schön rurechtgestutzt und ausgem
n .. v: - ix , Xrttti h fp/1sie , die ich eines Nachts von der Strahe , vor dem
aufgelesen , da kommt dieser geschniegelte Versedrechsle ^

fl((
V

sic mjr vor der Nase fort , von meinem Tische » c0<
edl« Freund alle Sonntage speiste .

"

(Fortsetzung solgt ).
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Sotbtmngen Ses Seutschen
K3 Lehrervereins

^ nschwxjg , 29. Mai . (Eig . Bericht .) An den Pfingsttagen
Igd C' V -oraunschweig die 36. Vertreterversammlung des deutschen

^ tlns . In seiner Begrüßungsansprache wies der sozial -
Ij^ W laiche Kultusminister von Braunschweig, Sievers , da-
I „ !» itz." aß gerade das Land Braunschweig in der Frage der Leh-
I .lJrf kJ 1® und in der Lehrerbeloldung erfreuliche Fortschritte auf-

^c- ^ uter dem lebhaften Beifall der Versammlung er-
^ «Es ist eine der vornehmsten Aufgaben der Länder , auf

1
,1 »e der Schulpolitik neue Wege zu ebnen. Es gilt der

^ r bi* ^ rc eigene Arbeit Freiheit und Raum zu schaffen und
Ufcrt- , uz* der Kirche und rückständiger Elternkreise einzusäumen,

:Su »f
IIiaen

, unsere getan .

Volksfreund . Mittwoch , den 30 . Mai 1928 Seite 3

Ich :^ ^föKigen Gemeinden Anregungen zu geben. Wir haben
, «njcre getan . Die Aufgabe der Lehrer ist es , ihre Frei -
benütz ,

"

versitzende des deutschen Lehrervereins dankte dem Mini -
« kannte an , daß Braunschweig auf dem Wege der Bil -

vorangeschritten sei . Der Redner streifte dann kurz
iJ ^ vf gegen das reaktionäre Reichsschulgesetz und sprach seine
K

®us , daß es bis jetzt abgewehrt werden konnte. Jetzt lei
für eine Förderung des Schulgesetzes . — Schulrat

r
' jy

” et lin referierte über den Ausfall der Volksschule , die
Iig jj*lf © rünbung der Mittelschule des vierten Standes gewor-
lem ^ Der Redner begründete eine Reihe von Leitsätzen für den
l,ben> J *•* Volksschule . Besonders letzte er sich für ein neuntes
Iflein 1 lb ”

!i ts Schuljahr ein , ferner für Fremdsprachen in den Volks-
l &

m beifällig aufgenommenen Referat folgte eine lebhafte
stellt tz g - " " d schließlich die Annahme der von dem Redner vorge-

5
.Jl tnQ

3L? .,.Oöfee , in denen hygienisch einwandfreie Schulräume und
jjl ^ fähige Schulen in ländlichen Orten gefordert werden . Eine

t w* ,
6 Herabsetzung der Klassenstärke sei notwendig . Die

M e jLi| i,? u*en seien in den Haushaltsplänen der Länder ebenso gut
nr W Endeln, wie die höheren Schulen.

i '■tkfr ben Stand der Lehrerbildung sprach Pretzel . Seine Rede
^

°enfalls eine lebhafte Aussprache aus und gipfelte in der
13 «»"! isj !e von Leitsätzen, in denen die in den deutschen Ländern

eide» ^ M Ungleichbeit in der Lehrerbesoldnng bedauert und allge-
stN s -dreijährige Hochschulstudium für die Lebrer gefordert

liest ^ Diese Mindestforderung sei durch ein Reichsgesetz zu er-

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarkts

M >

%- i

11,111 (Si¬
ne»,

1
^ itgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland.)

k fl ^ Arbeitslosigkeit im Landesarbeitsamtsberirk schwächte sich
I , i it»

^ erichtszeit (17.- 23. Mai ) nur unerheblich ab . Während
Ih »t, '

^ . letzten Wochen durchschnittlich ziemlich gleichmäßig jeweils
In 1,7 Personen aus Arbeitslosen - und Krisenunterstützung aus-
\ xlti * konnten , belief sich der Rückgang diesmal nur auf 270 . Am
/ Kiii<

t wurden in Württemberg noch 8890 . in Baden hingegen
I lt ^ '»»gesamt also 29 838 Hauptunterstützungsempsänger ( und

247 Arbeitslosen - und 6591 Krisenunterstützungsempfänger )

i * —— 1— — — ■— — ggffüg

Der Plan des Zeppelin Nordpolstugs
Der von der Internationalen Studiengesellschaft zur Erfor¬

schung der Arktis (Aero-Arctic ) geplante Polarflug mit dem in
Friedrichshafen neu erbauten deutschen Luftschiff „Graf Zeppelin "
verfolgt ein Ziel von titanenhafter Größe, das nur auf internatio¬
naler Basis gelöst werden kann. Nach einem zwischen dem Reichs-
verkebrsministerium und Dr . Eckener getroffenen Uebereinkommen
verpflichtet sich die Zeppelingesellschaft, das neue Luftschiff der
Aero-Arctic für zwei Polarfahrten , die im nächsten
Frühjahr stattfinden sollen, kostenlos zur Verfügung zu stellen.
Das Reichsverkebrsministerium gewährt der Zeppelingesellschaft
einen Bauzuschuß. Die Finanzierung der Forschungsfahrten wird
von fünf Ländern getragen .

Fridtjof Nansen , der Präsident der Internationalen
Studiengesellschaft, wird als wissenschaftlicher Leiter des Unter¬
nehmens persönlich an dem Forschungsflug teilnehmen . Er wird
begleitet werden von den bedeutendsten Wissenschaftlern der Welt ,
die zum Teil bereits alle der von Hauvtmann Bruns gegründeten
Aero Arctic angehören . Vermutlich wird Dr . Eckener die fabrtech-
nische Leitung des Schiffes übernehmen . Es sollen besonders die
Gebiete erforscht werden, die auf der Landkarte noch als große
„Weiße Flecken" erscheinen . Es sind dies die Stellen zwischen der
Drift von Nansens Farm und der asiatischen Küste , sowie dem
Wege von Peary und der nordamerikanischen Küste . Ueber die
Gestaltung und Beschaffenheit dieser Gebiete ist noch sehr wenig
bekannt. Die Forschungsfahrten sollen nicht nur die Erkenntnis
des Weltbildes vervollkommnen, sondern auch Fragen von wirt¬
schaftlicher und verkehrstechnischer Bedeutung der Lösung entgegen¬
führen . Die Studiengesellschaft will auf den Flügen ein Boot für
Tiefenlotungen mitnehmcn , das auf offenem Wasser im Polarge¬
biet landen soll. Auch Schlitten und Kajaks werden mitgenommen.
Um das Luftschiff sestzumachen , werden von der Gondel aus Fall¬
schirme mit dem Schirm nach unten ins Wasser geworfen, die sich
dann vollsaugen und so gewissermaßen als Anker dienen und dem
Schiff einen sicheren Halt bieten.

Bestien in Menschengestalt
In einen Abgrund menschlicher Grausamkeit gegen hilflose

Säuglinge leuchtöte eine Verhandlung , die vor der Strafkammer
des Landgerichts III Berlin in der Berufungsinstanz gegen den
76jährigen Heilkundigen Wilhelm H a a s e aus Straubberg geführt
wurde , öaase war vom Schöffengericht wegen schwerer Körperver¬
letzung eines unter den Folgen der Mißhandlungen verstorbenen
% Jahre alten Kindes zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Seine Wirtschafterin und Freundin , die 40jäbrige Arbeiterin Luise
Utzig, hatte wegen desselben Vergehens ein Jahr 6 Monate Zucht¬
haus erhalten . Während sie das Urteil annahm , legte Haase Be¬
rufung ein.

Haase betrieb in Straußberg das Gewerbe eines Heilkundigen.
Er nahm polnische Schnitterinnen , die vor der Entbindung standen,
und später ihre Kinder als Pfleglinge bei sich auf . Im Jahre
1926 wurde ein Kind der Utzig tod in der Haaseschen Wohnung
ausgesunden. Die Leiche war von Ratten und Katzen bereits an-
gefresscn . Es tauchte damals schon der Verdacht auf, daß der Tod
des Kindes infolge von Mißhandlungen eingetreten sei . Die Er¬
mittelungen ergaben jedoch nicht genügend Anhaltspunkte für die
Erhebung einer Anklage. Ein Jahr später wurde der Polizei be¬
kannt daß Haase trotz polizeilichen Verbotes wieder Pflegekinder
von Schnitterinnen bei sich ausgenommen hätte . Eine Durchsuchung
seiner Wohnung förderte ein entsetzliches Bild zutage, das den Ver¬
dacht der Engelmacherei auftauchen ließ. Man fand in der Woh¬
nung zwei vollkommen verschmutzte und verwahrloste Kinder . Sie
lagen in der Stube zwischen Hunden , Katzen und Hühnern . Der
Kopf des einen Kindes, ->einem % Jahre alten Knaben , wies zahl¬
reiche Wunden und Schorfstellen auf , während der ganze Körper
mit bläulich verfärbten Striemen bedeckt war . Ueber die rechte
Schläfe bis zu den Wangen lief eine 3 bis 4 Zentimeter breite
mit Haaren verklebte Wunde . Die Ohrmuscheln waren ««ingerissen,
das linke Auge war geschwollen . Auch zeigte das Kind eine links¬
seitige Lähmung , deren Ursache eine Hirnverletzung war , die durch
einen heftigen Schlag auf den Kopf entstanden sein mußte . Ein -
Oberarm war gebrochen ; außerdem war das Kind völlig unter¬
ernährt . Es starb einige Tage nach seiner Aufnahme in einem
Kinderheim infolge einer Lungenentzündung . Haase und die Utzig
wurden daraufhin unter Anklage gestellt . Por dem Schöffengericht
bestritten sic zunächst das Verschulden und behaupteten , das Kind
habe sich die. Verletzungen durch einen Sturz aus dem Wagen zu¬
gezogen . Später räumten sie ein , das Kind gelegentlich geschlagen
zu haben . Sie wollten ihm aber nur gelegentlich Ohrfeigen ge¬
geben haben . Haase gab ferner an , daß er dem Kind zur Beruhi¬
gung Schnaps gegeben hätte . In der Berufungsverhandlung be¬
kundete die Utzig , daß das Kind vor Schmerzen und Hunger oft
geschrien hätte , weil es in der Hauptsache nur mit Zuckerwasser er¬
nährt worden wäre . Haase habe dann in der Wut mit dem Stock
wahllos auf den Säugling losgeschlaaen, ihn aus dem Bett ge¬
rissen und niedergestoßen. Dadurch habe das Kind die schrecklichen
Verletzungen erlitten . Die Berufung des Angeklagten wurde ab-
gcwiesen .
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MAIZENA"
Mit Stachelbeeren » Rhabarber ,
Kirschen , Himbeeren » Johannis¬
beeren « Nb MAIZENA stellt man
die bekömmlichen Fruchtsuppen

und Fruchtflammeris her .
Kochbüchlein gratis durch die
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Benizelos in Front ? Das griechische Kabinett Zaimie ist die¬
ser Tage zurückgetreten. Venizelos wurde mit der Neubildung der
Regierung beauftragt . Man hofft in maßgebenden Kreisen, daß
ihm die Kabinettsbildung gelingt .

J '.<L
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Theater und Musik
Sadifches Lavüescheater

Neu einstudiert : Der Bettelstudent
«j ^ illöckersche Bettelstudent bat immer noch viele Freunde .

H
»erhält sich gut mit ihm er hat Temperament , es fallen ihm

y,i
®»usikalifche Gedanken ein , die Welt , in der er sich bewegt,

Bfo,
" feiner geistreicher Ironie behandelt . Er ist ein geschickter

" t, ij^ treiber und hat das , was die Tbeaterbeiucherin besonders
bb;

n Stück Romantik an sich . In dey Vordergrund der Neu-
»>ng haben sich diesmal Torsten Hecht und Margarete

• 0 ?fos jL*! .? e 1 8 gedrängelt . Die Bilder Hechts sind wohl etwas
O*'

,
»>b t ”®für aber farbenprächtig sodab die Kostüme einen Hinter -
fCr n bet geschmackvolle Harmoniebildungen zuließ. Wenn

^ ^ »,. L>enlemble eines Staatstheaters sich an eine Operette
{ tixr ’ .dann wird der Ton immer etwas schwerfällig. Herr

ist kein Operettentenor und Malie Fanz keine Overet -

lvu,
fei :

et»
1 »st, der mit sparsamen Mitteln einen ausgezeichneten

H stellt . Sein Stab ist seiner würdig , bis herunter zum
14bi . vn den leichten Ton fand sich die Else Blanksche Bronis -

. -- - - - --- ' sta alle Ehre machte . In der Darstel -
Geschlechtes ( Hansy Weiner ) ganz aus -

- v„„v .Jen haben einen taktfesten Musikgrafen,
«.' 'Ulfe» ^ uvols Weyrauchsche Bogumil sich entvuvvte , und nicht

. '“fen haben eine solch grazile Eva wie sie Hilde Oster
S 'Lf ^ tte m? wußte. Herr Krips führte die reizvolle fein inftru -

JSt &7». ». ^ eil beide Künstler eine von Natur aus ernste Note
urde das Gesamtbild nicht gestört. Ueber ihre Leistungen

feüfi
ln "

«Schwamm drüber " . Ueberhaupt wurde flott gespielt,
»rj SV ?et

., &et weiß man , daß Karlheinz Löser ein verflixter

bj . vn den leichten Ton f
Jt b>». Hause Nowalska

die Mutter dieses Ges . . .
«ttf* x. -Acht alle Kapellen haben einen taktfesten Musikgrafen,
r Stotortf a

. . .

WUßte . « .V - - -
leicht beschwingt, flott , der Humor brach

^ Lau , Uen durch und Herr Kraus lieb seinen Herrschaften
an den

tyjUf ^ v ‘l VUUif UIU > JXIUU ? I Ivo in » 1
' • Das Merkchen fand großen Gefallen .

Paben -Badener Symphonie -Konzerte
y* »I

"»ebt ^ ’fen Abend machte uns Edwin Fischer , der mehr
¥ m besten Beethovensvieler heranwächst, in dessen

V * bn* Es -dur" wirklich vergessen , daß das Klavier im
tJEl-!te Maschine sei . Wie einzig schön sang sein so gar

^ “Qt I*» ♦* -WtU| U»|.HC ntl . CUIOIB | U/Vlk | UHÖ 1%-nv IV 0V»V

K ett 0tll^es Instrument das Adagio und wie erhaben ent-
. r ar

4,Eang es in den beiden anderen Sätzen durch die
-^ fu^ kunst dieser Meisterhände die von einer tiefen

it * »6 gelenkt werden ! Das auf 90 Mitglieder gebrachte
e Orchester vroduzierte neben Webers beschwingter

^ nic**
0 '̂ fute“ zum ersten Male Rich . Strauß gigantische

^ Aaturgemälde von ebenso grandioser Eestaltungs -

, risches und auch wieder urgewaltiges Hohelied auf
?>.!?er ^ ?nd

. die Erhabenheit der Hochgebirgswelt. Unser ein-
»ubführer M e b l i ck war dem einsamen Gipfelstürmer

gkamerad der mühelos mit ihm

ÄÄr - — - . . . . . . . . .
ktf 3 1̂ fühlt das beute zunächst die Elemente durch den
NiCJii)]. I

" »euts bezwingen läßt um dann im sicheren Polster -
m>l il»,

'Mwnablen Berghotel emvor zu fahren oder in welch
"»i«ng ez bis beute noch nicht einmal zu Rich . Straub

vorgedrungen ist bewies sein gegenüber der Furtwängler -Sensation
merklich abgeflauter Dank für diese denkwürdige Großtat unseres
Orchesters und seinen unermüdlichen Leiters . R . L.

Volksschauspiel Oetigheim
Das moderne Volksschauspiel hat seine besondere man darf

wohl sagen beste und erfolgreichste Pflegestätte in Oetigheim
gefunden . Eine Bewegung von hohem Kulturwert ist zum großen
Teil von Oetigheim ausgegangen . Viele sind seinem Beispiel ge¬
folgt aber dank der besonderen Veranlagung seiner Bewohner sei¬
ner überlegenen Führung und seiner idealen Svielanlage ist ihm
keines gleichgekommen . Auch heute noch nimmt Oetigheim in Be¬
zug auf volkstümliche Svielkunst natürliche Durchschlagskraft Aus -
stattungs - und Regiekunst den ersten Platz ein . — In ganz beson¬
derem Maße ist Oetigheim durch seine Teils viele bekannt ge¬
worden . Wer den Schillerschen Tell schon einmal in Oetigheim
gesehen hat der wird es begreiflich finden daß die Spielleitung auch
in diesem Sommer den beliebten „Tell" wieder auf den Svielvlan
gesetzt hat . Gibt es doch kaum ein ähnliches Bühnenwerk , das
mit solch echter Volkstümlichkeit geschrieben ist. In seinem „Tell"

besitzt Oetigheim ein Spiel von ganz überwältigender Eindrucks-
kraft , der sich niemand entziehen kann, und für das auch alle gün¬
stigen Vorbedingungen gegeben sind . Ueber das prächtige Tellfviel
der Oetigheimer Svielgemeinde ist schon so viel geschrieben worden,
daß sich weitere Ausführungen hierüber erübrigen dürften . Viel¬

fache Aenderungen und Neuerungen werden auch frühere Soielbe -

sucher in diesem Sommer wieder befriedigen . Das grandiose
Szeneriebild des letzten Jahres hat eine weitere Bereicherung ge¬
funden . Verbeffert ist auch der Zuschauerraum durch Aenderungen
mancherlei Art . In ganz besonderem Maße wird dem diesjährigen
Besucher aber die vorteilhafte Ausgestaltung des Vorplatzes auffal¬
len . Dieser Vorplatz ist ganz erheblich erweitert und verbreitert ;
an Stelle der früheren Wirtschaftsbuden schauen wir im Hinter¬
gründe große schmucke Wirtschaftsbufetts die Erfrischungen aller
Art bieten . So ist Oetigheim in jeder Hinsicht bestrebt, seinen
Svielbesuchern den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen .
Spielbeginn am 3 . Juni . W - K .

Badisches Landestheater . Franz Molnars Vorstadtlegende
„Liliom " gebt am Freitag . 1 . Juni , als Bolksbühnen -Vorstellung in
Szene ; doch bleiben für den allgemeinen Verkauf noch Karten aller

Platzgattungen zur Verfügung . Die Uraufführung der Tragödie

„Die Herzogin von Padua " von Oscar Wilde am Samstag , 2. Jum ,
und in der Over die Wiederholung von Wagners „Lohengrin " am
Sonntag . 3 . Juni beschließen im Landestbeater den Svielvlan die¬
ser Woche , die durch das auch an diesen beiden Tagen stattfmdende
Fest der Badischen Leibgrenadiere ihre besondere lokalgeschichtliche
Bedeutung empfängt . Im Konzerthaus kommt am Sonntag ,
3 . Juni , das spannende Kriminialftück „Der Hexer zur Auffüh¬
rung .

Badisches Landestbeater . Für Montag 4 . Juni steht mit dem
soeben abgeschlossenen Gastspiel des „Jüdisch Akademischen
Theaters " das die musikalische Komödie „200 000" von Scholom
Aleichem zur Aufführung bringen wird ein theatralisches Ereignis
von eigenartigstem künstlerischen Reiz bevor. Für diesen Tag ist
das Abonnment 0 28 sowie das Platzrecht der aufgerufenen Num¬
mern der Theatergemeinde aufgehoben.

Partei -Nachrichten
Tagung des Parteiausschusses

Aus dem Bureau des SPD . -Dienstes wird uns geschrieben:
Der Parteiausschuß der Sozialdemokratie tritt am 6 . Juni in

Köln zusammen. Der Tag wurde bereits vor mehreren Monaten
im Zusammenhang mit der Pressa beschlossen. Die Behauptung
dcutschnationaler Blätter , daß die Tagung wegen „großer Mei¬
nungsverschiedenheiten innerhalb der Sozialdemokratie " «inberufen
wurde , ist ebenso erfunden , wie die Feststellung, daß die Konferenz
in Köln stattfindet , „weil dort der Widerstand gegen die große
Koalition am geringsten ist" . Die Wahl fiel auf Köln als Ta¬
gungsort , weil den Ausschubmitgliedern Gelegenheit gegeben wer¬
den soll , die Preffa und insbesondere das Haus der Arbeiterpreffe
zu besichtigen .

Es ist überhaupt rührend , wie sich die deutschnationalen Blät¬
ter den Kopf über die Absichten der Sozialdemokratie zerbrechen .
Jeden Tag warten sie mit einer neuen Erfindung über bestimmte
Vorgänge innerhalb der Sozialdemokratie oder die Absichten der
SPD . auf . Wir haben nicht die Absicht, uns mit diesem Unfug
näher zu beschäftigen und möchten für heute nur feststellen , daß die
Taktik der Sozialdemokratie nach dem Wahlsieg vom 20. Mai durch
die Beschlüsse des Kieler Parteitags gegeben ist . Wie diese Be¬
schlüsse schließlich durchgeführt werden, ist in Verbindung mit den
maßgebenden Instanzen der Sozialdemokratie , Sache der sozial¬
demokratischen Reichstagssraktion . Sie bestimmt die einzuschla¬
gende Politik , sie entscheidet über den Eintritt in die Regierung
und bestimmt letzten Endes die Zahl und die Persönlichkeiten der
von ihr in die Regierung zu entsendenden Minister . Solange das
nicht geschehen ist, können die Meldungen bürgerlicher Blätter über
den voraussichtlichen sozialdemokratischen Reichskanzler und die
sozialdemokratischen Minister keinen Anspruch auf Zuverlässigkeit
erheben. Es sind und bleiben durch nichts begründete Kombi¬
nationen .

Oskar Eecks Feuerbestattung
findet morgen Donnerstag , den 31. Mai , nachmittags 4 Uhr, im
Krematorium des städtischen Friedhofes in Mannheim statt .

'

Zu Oskar Eecks Ableben. Unser verstorbener Genosse Oskar
Geck , der bekanntlich in Offenburg geboren war , trat nach dem älte¬
sten Mitgliederverzeichnis unserer Offenburger Partei am 1 . Ja¬
nuar 1892 als Student der Partei bei. Aus der Geckschen Fa¬
milie tratetz der Ofsenburger Organisation nach demselben Verzeich¬
nis weiter bei : Geck Carl , Fabrikant , Oktober 1889 , Geck Eugen ,
Kaufmann , Oktober 1889, Geck Adolf , Redakteur , Oktober 1889 , und
Geck Alfred , Glasmaler , Oktober 1889.

S .A .J . Spielschar. Morgen Donnerstag abend in E r ö tz i n -
gen Hauptprobe . Beginn vunkt 8 Uhr . Erscheint alle und
pünktlich.

S .A.J . Erötzingen . Heute abend Zusammenkunft . Bitte , so
früh wie möglich.

Nolkswirtschast
Wie von der AE . für Kohlenverwertung bestätigt wird , konnte

eine Einigung zwischen der genannten Essener Gesellschaft und der
Reichseisenbahn in der Frage der Ferngasleitung erzielt werden.
Die Reichseisenbabn bat ihre ursprüngliche Forderung ( 1200 Jl
für jede Kreuzung durch die Gasfernleitungsröhren und 0,1 Pfg .
für jeden abgesetzten Kubikmeter Eas ) nicht aufrechterhalten und
sich zu einer für die AG. für Kohlenverwertung tragbaren Ver¬
ständigung bereit erklärt .

Bom Schwrtzinger Svargelmarkt . Aus dem letzten Svargel -
markt vor den Feiertagien fand die Ware reibenden Absatz . Ange¬
fahren waren allerdings kaum 10 Zentner . Es wurden bis zu 1,40
Mark das Pfund bezahlt . Die Händler boten , um überhaupt
Ware zu bekommen , bis zu 1,80 Jl . Das schlechte Wetter der
vorigen Woche hatte auf den Markt fast katastrophal eingewirkt.
— Für di« vom 2. bis 4 . Juni hier stattfindende Badische Spargel¬
ausstellung haben sich nicht weniger als 200 Aussteller angemekdet,
sodaß die Ausstellungsräume im Schloß voll besetzt sind .

Briefkasten der Redaktion
H. H., Oeftringen . Wir müssen dringend bitten , künftighin das

Manuskript nur auf einer Seite zu beschreiben . Eine ordnungs¬
mäßige Erledigung hat sonst für Redaktion und Setzerei große
Schwierigkeiten .
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Freistaat Baden
Wie gewinnen wir die Klein-- » . Zwergbauern 1

Bom Lande wird uns geschrieben : Betrachten wir den Ausfall
der Reichstagswahl in Baden , so müssen wir zu dem Schlüsse kom¬
men. daß , obwohl wir im allgemeinen mit dem Ausfall zufrieden
sein können , es doch noch ganz anders ausgefallen wäre , wenn es
uns gelungen , neue, bisher uns noch fernstehende Volksschichten
für uns zu gewinnen . Wir haben hierbei die grobe Zahl der
badischen Klein « und Zwerbauern im Auge. Der Kleinbauer ge¬
hört seiner sozialen Schichtung nach unbedingt zur Arbeiterschaft.
Wenn es uns trotzdem noch nicht gelungen ist, diesen Stand der
Werktätigen für uns zu gewinnen , so lag das u . E . daran , dab wir
ihnen nach ihrer Ansicht noch nichts Positives bieten konnten.
Wenn z- B . die Erhöhung des Milchoreises in Frage stand, so
wurde diese als untragbar für die städtische Bevölkerung abgelehnt,
während in Wirklichkeit meist nur der Zwischenhandel die Schuld
und Verantwortung für die Preisentwicklung trägt . Nun ist in
vielen Fällen die Einnahme aus dem Verkauf von Milch fast das
einzige bare Einkommen des Kleinbauern , der in der Regel eine
bis zwei Kühe bot , auf deren Milchertrag er angewiesen ist . Pro¬
duzenten und Konsumenten einander näher zu bringen , ist hier
eine wichtige Aufgabe . Ebenso ist es manchmal beim Fleischvrets,
der ja in der Hauptsache von den Metzgern bestimmt wird , die
dem Bauern derart wenig für seine Schweine und sein Vieh geben,
dab sich die Aufzucht nicht mehr lohnt . Es muh hier ein Weg
gefunden werden , auf dem wir dem Kleinbauern Hilfe verschaffen
können .

Eine weitere Frage ist die Versorgung des Kleinbauern in
Krankheitstagen und im Alter . Er bat wohl die Möglichkeit, sich
durch freiwillige Versicherung in jüngeren Jahren die Vorteile der
sozialen Gesetzgebung zu sichern. Aber der Existenzkampf und die
Gleichgültigkeit gegenüber diesen Einrichtungen , vielfach auch deren
Unkenntnis , namentlich aber auch die Angst vor den regelmähig zu
zahlenden Beiträgen bei den meisten immer fehlenden Barmitteln
ermöglichen es nur einer ganz geringen Anzahl Kleinbauern , sich
in dem aufnahmefähigen Alter zu versichern . Roch unserer Ansicht
sollte die soziale Gesetzgebung auch auf die Kleinbauern ausgedehnt
werden. Am Anfang könnte der Zwang in der Krankenversiche¬
rung beim Kleinbauern darauf beschränkt werden , dab er durch
Zahlung eines mähigen Beitrags im Krankheitsfall für sich und
seine Familienangehörigen ärztliche Behandlung und Heilmittel
( ohne Krankengeld) erhält . Später könnte auf dieser Grundlage
weitergebaut werden.

Für den Fall der Altersversorgung mühten u . E . die für die
Lohnarbeiterschaft geltenden gesetzlichen Bestimmungen auch auf die
Kleinbauernschaft mit weniger als 5 Hektar Besitz ausgedehnt wer¬
den . Gleichfalls mühten die seinerzeit beim Inkrafttreten der
Alters - und Invalidenversicherung für die bereits in das versor¬
gungsberechtigte Alter eingetretenen Arbeiter angewandten Be¬
stimmungen sinngemäß für die Kleinbauern Anwendung finden,
sodab auch die jetzt lebende Generation noch eine wenn auch
niedrige Rente beziehen könnte . In vielen Fällen ist der Klein¬
bauer früher auch als Lohnarbeiter tätig gewesen , hat aber ver¬
säumt , sich durch freiwillige Weiterversicherung die An¬
wartschaft auf eine Rente zu erhalten . Diese müssen durch sach¬
verständige Redner unserer Partei darauf bingewiesen werden,
dah , falls sie 100 Beitragsmarken auf Grund der Versicherunss-
pflicht geklebt haben , ohne Rücksicht auf ihr Alter in den Bezug der
Rente gelangen können , wenn sie durch Klebung an 200 Versiche¬
rungsmarken im Weg« der freiwilligen Weiterversicherung ihre
frühere Versicherung wieder aufleben lassen . Für zwei Jahre kann
zurückgcklebt werden, sodah die Wartezeit nur noch zwei Jabre
beträgt .

Auf diese Weise können wir dem Kleinbauer , der durch die
Inflation seine für das Alter zurückgelegten Spargroschen verloren
bat , wirksame Hilfe bringen und ihm dadurch vor Augen füh¬
ren , dah wir gewillt sind , unser Versprechen für die Besserstellung
aller Werktätigen zu sorgen , zu erfüllen und so sein Zutrauen ge¬
winnen . Haben wir einmal die Masien der Kleinbauern auf un¬
serer Seite , dann ist es nur noch ein kleiner Schritt zur Gewinnung
der Mehrheit im Volke und Parlament .

Staatsrat Pfisterer gestorben. Im Alter von 80 Jahren ist
nach kurzem Krankenlager Staatsrat Ministerialdirektor a . D. Ale¬
xander Pfisterer gestorben.

Wertschaffende Arbeitelosenfllrsorge. Der Staatsanzeiger ver¬
öffentlicht die bindenden Richtlinien für die wertschafsende Ar-
beitslosensürsorge, wie sie der Verwaltungsrat der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung erlassen bat .

lleber flau « Wahlbeteiligung wird uns aus dem Bezirk Schopf¬
heim gemeldet : In der Mehrzahl der Landorte des Bezirks Schopf -
beim war die Beteiligung an der Reichstagswahl eine auffallend
geringe . In Dosienbach , Eichen , Enkenstein, Hasel, Minseln ,
Nordschwaben, Raich, Wieslet und Bernau betrug die Wählerzahl
weniger als die Halste der Wahlberechtigten . Nicht einmal ein
Drittel der Wahlberechtigten schritten in Adelshausen , Eichsel ,
Elbenschwand, Endenburg , Tegernau , Weitenau , Wiechs und Wies
zur Wahlurne . In Sallneck wählte ein Fünftel der eingeschrir-
benen Wähler ; an der Spitze der Wahlverdrossenheit steht aber
Ncuenweg am Fuße des Belchen , wo sich ein Siebentel der Wahl¬
berechtigten im Wahllokal einfand .

Eine Mahnung an die Hohen,ollernschen Lande zur Anglieder
rung an Württemberg . Der bisherige hohenzollerische Abgeord¬
nete im preußischen Landtag , der Zcntrumsabgeordne .te Direktor
Petry -Sigmaringen , ist bei der preußischen Landtagswahl am
letzten Sonntag nicht mehr gewählt worden. Hobenzollern bat
damit keine Vertretung im Preuhischen Landtag mehr . . Vielleicht
gibt diese Entwicklung Anlab , zur Neugliederung !

Zur Schulgeldsrage in den höheren Schulen erhalten wir aus
Lebrerkreisen folgende Zuschrift : Die braunschweigische Regierung
hat durch einen Erlah die Scyulgeldsähe für die Höheren Schulen
neu geordnet. Vor allem bringt diese Neuordnung eine Staffelung
des Schulgeldes nach der Leistungsfähigkeit der Eltern . Das Schul¬
geld beträgt in Zukunft bei einem Einkommen der Eltern über 8000
Mark jährlich 220 Mark , von 6000 bis 8000 Mark 165 Mark , von
3000—6000 Mark 110 Mark , unter 3000 Mark nichts. Neben dem
Einkommen wird auch das Vermögen berücksichtigt . Für kinderreiche
Familien treten noch besondere Erleichterungen ein . Weiterer
Schulgelderlah soll durch die Lebrerkonferenz der Schule ausgespro¬
chen werden. — Baden aber hat das Schulgeld der höheren Schu¬
len allgemein auf 150 Mark , festgesetzt — eine „Gleichheit" , die na¬
türlich volle Ungleichheit bedeutet .

Wahlbetrachtung vom Lande
Man schreibt uns : Vorüber ist die Wahl und damit auch die

Nervosität , die wohl bei jedem politisch Interessierten sich täglich
steigerte und bei manchem wohl heute noch anhält .

Samstag nacht . Wie gebt es morgen für unsere Sache ?
Aber , was nützen Gedanken und fromme Wünsche ! Auf zum letzten
Angriff ! So gegen Mitternacht gings mit einem treuen Genosien
mi Idem mit Flugblättern gefüllten Rucksack auf die Walz . Un¬
terwegs : Wird unsere Arbeit zwecklos sein ? Nach einigen Stunden
sind wir wieder zu Hause . Die liebe Frau erwartet indessen mit
wenig „sanften" Worten ihren Vettgenossen . . . Idealismus !

Wahltag abend . Unser örtliches Ergebnis bot zwar kei¬
nerlei Schlüffe auf die Eesamtlage : und doch stimmte es mich freu¬
dig : Unsere Partei erwarb in meinem Wohnort bei früheren Wah¬
len nicht viel mehr als ein Dutzend Stimmen ; diesmal waren es
mehr als ein halbes Hundert ! Unsere Arbeit wurde belohnt.
Warum ? — Wir hatten noch einen anderen Helfer : den Orts -
vfa rrer . Er lieb es sich nicht nehmen, am Wahlsonntag zweimal
von der Kanzel herab die bösen Sozzen in die Hölle zu verdam¬
men ! — So wirds wohl noch in vielen Orten geschehen sein. Und
der Erfolg für das Zentrum ? Fast 50 000 Stimmen weniger ! Im
Badischen Beobachter (Nr . 141) siebt man anscheinend ein . dah die

| seitherigen Agitationsmethoden des Zentrums veraltet find und
nicht mehr ziehen. Wir haben diese Erkenntnis schon lange , und es
wäre in der Tat kehr zu begrüben, wenn endlich einmal Politik aus
den Kirchen und von den Kanzeln verbannt werden würde ! Diese
Art Politik trägt vielleicht die gröbte Schuld an der Wahlenthal¬
tung der Wähler in manchen Dörfern ! —

Per Radio hört man mittlerweile die ersten Resultate : Siege
der Sozialdemokraten , vernichtende Niederlage der Deutschnationa-
len , Rückgang des Zentrums und der Liberalen . Das Herz schwillt
höher . . . Der liebe Radioapparat . Ein Uhr . Das Wahlergeb¬
nis vom benachharten Hessen. Was ist denn dort nur schuld, dah die
Partei nicht so recht hoch kommt ? Das Ergebnis von Baden .
Schade , dab der Erfolg nicht stärker in die Erscheinung trat . Zwei
Uhr : Die Rede Herm. Müllers . Nun , wie auch dem Ansager des
SPD . merkt man deutlich ihre Freude an . Die Schlubworte : „Die
SPD . wird alles daran setzen, um dem Willen der Wähler gerecht zu
werden"

, wollen wir unseren Abgeordneten sehr ans Herz legen.
Es ist kein Zweifel : Wir sind bereit , die Verantwortung zu über¬
nehmen. Und aus den Jahren haben wir gelernt . Jetzt muh aus -
gekehrt werden in den Räumen der Wilhelmstrabe , in der Reichs¬
wehr usf .. Treibt die künftige Regierung eine entschiedene revubli -
nische und soziale Politik , dann wird der Wahlerfolg der S .P .D . im
Jahre 1832 noch gröber werden.

Die deutsche Republik ist zwar gesichert . Die Republikanifie -
rung der Verwaltung muh folgen . Es steht fest, dab auch in Baden
bei der Besetzung wichtiger Beamtenstellen noch manches zu tun
übrig hleibt .

Zum Schluh sei noch ein Wort des Zentrumsführers Dr.
Bauer -Konstanz hier angeführt ( B .B . 346 von 1926) . . . „Auch im
Zentrum gibt es noch Leute , die sich nicht ganz klar sind , daß z . B.
die Sozialdemokratie in Baden einen Faktor darstellt , der nicht mit
Redensarten zu beseitigen ist . . .

" Die Reichstagswahl hat aber
gezeigt , dab auch 1928 noch „gewiffen" Zentrümsführern diese Ein¬
sicht abgeht . Bekennt man sich auf dem Lande zur S .P . , so wird
man mehr gehabt , als wie z . B . von Seiten der Deutschnationalen .
Ein wenig praktische Toleranz dürfte von Seiten des Zentrums
gewiß erwartet werden ! ,

Scwerkfchaflsvewcgung
Aus der Metallarbeiter -Internationale

London, 29. Mai . ( Eig . Draht .) In London trat am Pfingst¬
montag das Zentralkomitee der Internationalen Bereinigung der
Metallarbeiter zu einer Sitzung zusammen, in der unter den wich¬
tigen Fragen auch die auswärtige Konvention zur Sprache kommen
soll. Das Komitee beschäftigte sich am Dienstag mit der Frage des
Pflichtbeitrages der Landesgewerkschaften im Falle von schweren
Kämpfen mit internationaler Bedeutung . Da die der Internatio¬
nale angeschloffenen britischen Gewerkschaften infolge ihrer ungiin-
ftigen Lage nicht im Stande sind , im gegenwärtigen Augenblick eine
weitere finanzielle Verpflichtung einzugehen, wird dieser Pflicht¬
beitrag nur für jene angcschloffenen Gewerkschaften in Geltung
treten , die sich für die Einführung des Pflichtbeitrags ausgesprochen
haben . Es handelt sich hier um die überwältigende Mehrzahl der
Metallarbeitergewerkschaften .

Das Zentralkomitee beschloß ferner , der Pariser Zentrale des
italienischen Metallarbeiterverbandes auf 2 Jahre jährlich 3000
schweizerische Franken zu überweilen .

* Ein internationaler Trauvportarbeiterkongreß findet in der
Zeit vom 9 . bis 14 . Juli in Stockholm statt . Auf der Tages¬
ordnung des Kongresses stebt ein Referat von Nathan über
„Moderne Verkehrsmittel " und eines von Fimmen über „Welt -
kavitalismus "

. Der englische Eisenbahnerverband und die nor¬
wegischen Seeleute haben Anträge eingebracht, in denen der An¬
schluß der russischen Transportarbeiter -Internationale als wün¬
schenswert bezeichnet wird . Die Niederländische Vereinigung des
Eisen- und Straßenbahnversonals fordert eine internationale Rege¬
lung der Dienst- und Ruhezeiten des Eisenbahn - und Straben -
bahnpersonals unter Mithilfe des Internationalen Arbeitsamtes .
Der geschäftsfübrende Vorstand der Transportarbeiter -Internatio¬
nale wünscht , der Kongreß möge sich dafür aussprechen, daß in
allen Ländern , deren Regierungen an dem Madrider Internatio¬
nalen Eisenbahnkongreb im Jahre 1930 teilnehmen , die Eisenbah¬
nerverbände von ihren Regierungen die Entsendung von Pcrsonal -
vertretern nach Madrid verlangen . D»r Oesterreichische Transport¬
arbeiterverband fodert bcffere Organisation der Chauffeure . —

Das Transportwesen steht infolge der in der jüngsten Zeit
gemachten groben technischen Neuerungen auf der ganzen Erde vor
einer großen Umwälzung . Die Eisenbahnen werden elektrifiziert ,
Autobus und Frachtauto konkurrieren mit Eisenbahn und Stra¬
ßenbahn . Das Flugwesen beginnt sich ungeahnt zu entwickeln , und
neuerdings hat der Raketenmotor gewaltige Perspektiven für die
Umgestaltung des Verkehrs ausgetan . An diesen Umständen sind
die Probleme des Betriebes und des Transportes nicht mehr nur
Fragen , die allein die Unternehmer angehen . Immer unhaltbarer
wird der Zustand , dab der Unternehmer noch vielfach das vollstän¬
dige Bestimmungsrecht über Betriebe und Unternehmungen Im
Transportwesen bat .

Ende des Lohnstreits in den Karlsruher Rhcinhafenbetrieben .
Nach einer Verhandlung vor dem stellvertretenden Schlichter, Ober¬
regierungsrat Dr . S ä u b n e r , ist eine Einigung über die Löhne
in den öafenbetrieben des Karlsruher Rheinhafens zustandegekom¬
men. Damit ist der Lohnstreit in diesen Betrieben beendet.

xorSpolzoologte.

Lebewesen sind am Nordpol nicht festgestellt . — Aber
man sieht deutlich , daß Menschen dagewesen sind .
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„ER " — Wilhelm von Doorn mit seiner Frau ,
zeigt die neueste Aufnahme des Exkaisers.

Oie Sauger Entscheidung über die $ ***
legung des Oawesplanes

WTB . Haag , 29 . Mai . Die beute mittag um 12 Uhr in*J2ji
Friedenspalast bekanntgegebene Entscheidung des Haager
gerichts über die Auslegung der Bestimmungen des Daw«-^
ist für Deutschland ungünstig ausgefallen . Das Schiedsger ^ a
alle drei Fragen , die ihm auf Grund des zwischen der deutn^ M
gierung und der Revarationskommiiston am 8. Sevt 1927 aos^
senen Pariser Schiedsvertrages vorgelegt wurden , verne»
entschieden , dab ,

1. weder die Reinerlöse deutscher privater Güter , Rechte u»
. teressen , die von den alliierten Mächten liquidiert uns j
8 4 der Anlage zu Art . 298 des Versailler Vertrages veo^
worden sind oder werden , und bezüglich deren kontern '
Berechnung Verhandlungen zwischen Deutschland und "

^
teiliaten alliierten Staaten stattgefunden haben , .?v*
deren Inanspruchnahme eine Befriedigung von all « *"
sprüchen erfolgt ist , angerechnet werden können, noch

2. Reinerlöse solcher privater Rechte , Güter und Jnterei !
nicht gemäb 8 4 der Anlage zu Art . 298 des Versaiu* >
träges behandelt wurden und nicht den Berechtigten 4
deutschen Regierung freigegeben worden sind oder werde

8. die Zahlungen , die die siamesische Regierung in den
1925/27 an die Reparationskommission geleistet bat , %
von Deutschland auf Grund des Dawesvlanes »u 1 j
Jahreszahlungen .

Oie Gebrechlichen in Baben
. . f d

Zur Beschaffung von zuverlässigen und in fürsorgerisa^
zinischer , sozialhygienischer, Wirtschaft s- und sozialpolitisch * ^ '
sicht brauchbaren Unterlagen über die Gebrechlichkeit
hat das Reichswirtschaftsministerium im Monat Oktober jr
allgemeine Zählung der Gebrechlichen , d. b . der Blinden,^
stummen, Ertaubten sowie der 5perf<m«n mit fehlenden, oe »' ^
ten oder verstümmelten Körperteilen und der geistig
angeordnet . Das Badische Statistische Landesamt hat
niffe dieser Zählung unter dem Titel „Die Gebrechlichen iu -hs
soeben der Oeffentlichkeit übergeben . Die Gebrechlich * »^,,
hatte auch in Baden , wie in den andern deutschen LäE ^
groben Schwierigkeiten bei den in Frage kommenden V «
oder deren Angehörigen zu rechnen , da viele Gebrechls ^ ^ H
ihre Familien aus naheliegenden Gründen nur mit ättj ' LcU
die Zählkarte ausfüllten , zum Teil auch jede Angabe "*

^ s
ten . Im allgemeinen wird man aber trotzdem die *
geglückt anseben können, wenn auch die Zahlen nur <»* .

* <0* §
zahlen gewertet werden dürfen . Im ganzen wurden A I« q
28 486 Gebrechliche gezählt und zwar 1441 Blinde , .
stumme , 404 Ertaubte , 15 653 Körperlich- und 9201 Geistig ' ' £
liche . Unter den Gebrechlichen sind insgesamt 5935 Kr>*»

(BM *
-Gebrechlich*
kriegsblind*

-vernnnren ooer |ie waren veryerraier uno yarien -- »p
Hausstand ; nur rund ein Viertel (7902) war in Anstus

'
gebracht. Von den Anstaltsinsassen war der gröbte T*" MwJ
Heil- und Mleaeanltalten 1372 in KreisoikeaeanstalteN,,^ M .,i

digte ; der weitaus gröbte Teil sind
dazu kommen 205 Geistig- Gebrechliche , 104
Ertaubte .

Interessant ist ein Einblick in die Verteilung der . >
lichen aus die einzelnen Landesgegenden . Die höchsten
Gebrechlichen entfallen auf den Schwarzwald und den v
die niedrigsten auf die Rbeinebene . Im Schwarzwald 0» ^ »
lich der Herd der Taubstummheit und der geistigen GebsvAH
Blinde sind dort am zahlreichsten, während die KörperU^ ^ jiX
lichen in der See - und Donaugegend und im Pfinz - und ,'

ärksten vertreten sind . .
eber die allgemeinen Lebensbedingungen und d>*

liche Lage der Gebrechlichen vermittelt die Zählung levrr >
schlüffe. Von den 28 486 Gebrechlichen des Landes lebten
der 1925 rund drei Viertel bei ihren Eltern , Verw"» tiA t
Bekannten oder sie waren verheiratet und batten^ A

>4
S3 <?

ren zur wplievrirer uno «scywacyqnnige, 60b in i «“*1
men, 206 in Blindenheimen , 151 in Krüppelheimen uft" ' eelMjli
die Hälfte der Gebrechlichen ist infolge ihres Leidens °»
einen Beruf aMzuüben ; es sieben nur 13 628, d. s.
Gebrechlichen , im Erwerbsleben . Von den männlichen
üben nahezu zwei Drittel einen Beruf aus , von den .
nicht einmal ein Fünftel . Bei den Frauen scheinen !ra s e*J §
brechlichen hinsichtlich der Erwerbstätigkeit weit nach9* . fÄt *
zuwrrken als bei den Männern . Ungefähr die Hälfte £ , z
tätigen Gebrechlichen arbeitet in der Industrie und iw ' ' r'Z
rund ein Viertel in der Landwirtschaft , der R ^ t in 9 t ' ^ s $

*§
rufszweigen . Abgesehen von den Körverlich- EebrechU ^ r V» ^
allgemeinen jedem Beruf nachgehen können, laffen sich,

' w !»/ ' '
zelnen Arten von Gebrechen geradezu typische Bervk * ^,l>n ^> ^
So ist z. B . das Schneiderhandwerk das ausgesprochen
menblmdwerk, während die Blinden in der Mehrzahl o« p . #
Korb - und Bürstenmacherhandwerk erlernen . Die e
len können meist nur ganz untergeordnete Tätigkeit .j Sss er
zwar entweder unter Aufsicht oder aber zusammen
Personen ; sie sind in der Regel Taglöhner , Knecht *, ^
Nur ungefähr ein Drittel der Gebrechlichen arbeitet ^ (4% ,
diger Stellung , zwei Drittel sind abhängig . 1313* C
beziehen Renten oder sonstige geldliche UnterstützunS*»^ i>'t
5621 Personen Kriegsbeschädigtenrente , 2713 Invalide

-
llnfallrcnte , 410 Pensionen , 829 sonstige Renten , Zf r
Wendungen und 495 werden von der Kriivvelfürh^ fm

ixr

I«
Üll

Schutz ihrer Ar - ,.v„ v
nieben insgesamt 4297 GebxeHMq,
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Lin eigenartiger
Lffenbahrmiffall

In Texas in Amerika fuhr die Lo¬
komotive ( Bild rechts) eines Zuges
seitlich auf einen anderen Zug aus . Die
Lokomotive und der nächstfolgende
Wagen kivvten lediglich um , während
sie im allgemeinen ineinanderfahren .
Im letzteren Falle hätte das Unglück
wesentlich mehr Ovfer gefordert als es
der Fall gewesen ist . Tote waren über¬
haupt nicht zu verzeichnen.

Oas Schlachtschiff„MollKe
das bei Skava Flow versenkt wurde
( Bild links ) und in diesen Tagen durch
die englische Flotte gehoben worden
' it . Unser Bild zeigt das Wrack im

ock.

fm
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Aus alle« Well
Das Unwetter in Schlesien

r *l8, 29. Mai . In Riesengrunde , in Petzer und Auva ,
^
Men Teil des Riesengebirges wurden durch die Wolken-
e am Pfingstiamstag und -Sonntag niedergingen , fast all«
»d Stege weggerissen, die Wege beschädigt und auch sonst

angerichtet . In Schmiedeberg ist ein Mann , der sich
Hasser ansehen wollte , von den Fluten ersaht worden und

29. Mai . Das schwere Unwetter in Schlesien hat auch
"bahnverkehr in den Pfingsttagen stark beeinträchtigt , lln -

; • 001t Eisenbahndämmen sind eingetreten zwischen Nie-
Mii ^ bcrkaufung, wo die llntersvülung sich auf eine Strecke

^ ausdehnte , weiter auf den Strecken Dittersbach -
^ önigsfeld -Schweidnitz und bei drei Gütergleisen auf

?! ! Dittersbach - Glatz am Bahnhof Ludwigsburg . Schliehlich
auf der Strecke Mittelfteine -Halbstadt wegen eines

bei Hernsdorf -Oelber in Böhmen der Betrieb 12
.1 j ßefocrrt werden . Der Verkehr wurde an den Rutschstellen

j?j Zeigen aufrechterhalten .
S

Ueberschwemmungen in Canada
29 . Mai . Wie aus Ebicoutimi gemeldet wird , sind

Oit t Reisen des Wasserspiegels des Et . John -Sees im Rord -
tz! Provinz Quebec infolge des Anschwellens der in den See
iL'" Flüsse grobe Ländereien überschwemmt. Mehrere Dör-

bereits unter Wasser und zahlreiche Bauern muhten
Wohnstätten verlassen. Bisher liegen Meldungen über

"u Menschenleben nicht vor . Die Telegravhenverbindun -
!tz,

">elfach unterbrochen , auch zahlreiche Landstrahen sind un-
E Geworden .

Folgenschwerer Autounfall
_ _ Mai . Heute morgen gegen 7.30 Uhr stürzt« bei

,/ >« mit 27 Mädchen aus Steele besetzter Lastkraft «
s^ biim Ausweichen vor einem anderen Kraftwagen die Bö-
>L"»trr und begrub die Jnfasien unter sich. Verletzt wurden
*£ *>. darunter acht schwer. Die Verletzten fanden in Äett «
l^ ukenhäusern Aufnahme . Die Mädchen wollten eine

* unternehmen .

^ Schwerer Taschendiebstahl
2g. Einem Diamantenhändler aus Antwerpen

,^" ie bei seiner Ankunft auf dem Liveroooler Bahnhof eine
g!E mit ungeschliffenen Diamanten im Werte von 12 000
^ ' rling entwendet , obwohl die Brieftasche mit einer Kette

> ^lragxr befestigt war .

»q Blutige Schlägerei
Lj * 29 . Mai . In einer Wirtschaft auf der Rabeninsel kam
i », abend zwilchen halbwüchsige» Burschen zu einer Schlä-

zwei von der Wirtin herbeigerufene Schutzvolizeibeamte
L .Ichlichten wollten , stürzten sich die Rowdies auf die Be-
^ >ese versuchten , sich zunächst mit der blanken Waffe zu

15 einem der Beamten diese entwunden wurde , machte erv mcill UCt \ ) «UIUUIl UICIC nuwuuvv » vi

, Schußwaffe Gebrauch. Dabei wurde der Hauvttäter er
Mei seiner Kumvane verwundet .

^ " — B~*
, . . . . . Bei dem einen sind

"^ugen schwer.

Autobusunglück in Niederösterreich
29. Mai . Am Pfingstmontag abend geriet ein vollbesetz-

>- ff der " ‘

icr1bei Wiener Krastwagenverkehrsgesellschaft in Preß
b, . .Merösterreich _
lü^ Narte Ursache von der Fahrbahn und stürzte einen Aban der Strecke der Westbahn aus bisher

ihrbahn und stür
Hierbei wurden 4 Personen schwer und 10 leicht

otti Johannes Keller in Niederwürschnltz NN Erz
öLK Bewohner des Würschnitzertales
fdi ? E>Ne Wundertaten beglückt . Er spielte den
^ ^ ins . Caflie , mit der er alles 5->»wina -n« tä

;||)
Wildwest im Sisenbahnzug

Geister Raubüberfall wurde in der Nacht zum Freitag
l ^ m Personenzug Berlin -Leipzig verükst Der Zug
^ , . ^2 Uhr nachts den Anbalter Bahnhof »̂nd batte die
» Lichterfelde passiert, als ein Mang ln ein Abteil
W »Ve eindrang , in dem der 27 Jahre »Ite Kaufmann

A kTOr/wättb aus Leipzig mit seiner Braut , der 28 Jahr «
3

*
Me Wilker-Markus sah . Der Fremde setzte demKaufmann

A *s £ ax V' e Bmst und forderte ihn unter Drohungen auf ,
t ’ l Htm

' und alle Wert - und Schmucksachen berauszu -
ZaS Kaufmann blieb nichts anderes übrig , als der Auffor-

»ni^ "ubers Folge zu leisten . Als er sich dann von dem
dyst^ dachtet glaubte , zog er die Notbremse. Der Bandit

Vorgang nichts. Erst als er das Knirschen der
>st^ ^ urde ihm klar , dah di« Notbremse gezogen war und

Der Räuber verlieh nun unter Zurücklassung der
eL,i ?ke,Mig das Abteil , lief über die Gleis« und entkam in

^ Auf die Ergreifung des Täters ist eine Belohnung

itff
ausgeseht.

Hellseher und Brandstifter

wiederholt mit
den Leuten vor,

bezwingen" könne . Auch sei
v "6en

Tt ^ Alehen, Kranke zu heilen , alt « Menschen wieder
‘ § 0 ^Ntm Un*> viele andere Wundertaten zu vollbringen . Der
Vdv \ vtlftL 03

,?? ein besonders gern gesehener East bei dem Jn -
M« 4 tr i . in Neu - Baderitz. Den leichtgläubigen Leu-

Kruzifix und Kerzenlicht vor , dah bald ein Ee-
SM ' k oi». v v>erde . um das Anwesen in Brand zu setzen . Man

n t Gespenst gegenüber nicht zur Wehr setzen , da es
C“

nWtI
9e ocn würde . Dieser Hokuspokus wurde dem Hell-

vbt . Schliehlich wuhte er die Eheleute Köhler zu
Anwesen hoch versichern zu lassen. Das Gebäude

iltx " °ch Abschluk der Versicherung nieder . Der
..Hell-

•l ' dah böse Geister das Anwesen angezündet hätten ,
b vl ° . Ü veurteilte Keller wegen vorsätzlicher Brand -

^ .. Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust .
Adler sowie dessen Tochter, und Schwiegersohn er-

- ^ zwei Monate Gefängnis .

Der Eaisbock von Lambrecht
Von allen Gaisböcken der Welt ist so schreibt die Frankfurter

Zeitung wohl der berühmteste der von Lamvrecht in der Pfalz ,
der alljährlich auf Pfingstdienstag seinen Weg nach dem bekannten
Weinort - Deidesheim antreten muh , so zwar , dah er in die
Mauern des letzten unter Führung des jüngsten Lamvrechter
Bürgers eingezogen sein muh, bevor die Sonne des betreffenden
Pfingfttages aufgegangen ist . Es ist jedem Pfälzer bekannt , dah die
Lamvrechter durch Leistung dieses Tributs sich jetzt noch alljährlich
das Recht der Weide in bestimmten Gebieten des Deidesheimer
Waldes aufs neue sichern , auch dah der Eeleiter des Bockes in
Deidesheim mit Käsebrot und Wein bewirtet werden muh und dah
der Bock, die ' Hauvtsehenswürdigkeit des Tages , zwischen % 6 und 6
Uhr abends unter lebhafter Beteiligung der Bevölkerung vor dem
Rathaus versteigert wird . Wie A . Becker in seiner „Pfälzer Volks¬
kunde belehrt , bat Kaiser Ruprecht schon vor einem halben Jahr¬
tausend 1404 , als „altes Herkommen" die Lieferung des Bockes be¬
stätigt und Napoleon l . bat unterm 26 . November 1808 im Feld¬
lager in Spanien dem Vertrage durch eigenhändige Unterschrift
aufs neue Geltung verliehen . Als 1851 Deidesheim den Bock nicht
annahm weil er zu spät eintraf , auch nicht die vorschriftsmähige
Körverbeschaffenheit aufwies , und als schon das Lambrechter Wei¬
derecht wankend wurde , vrozesiierte man volle sieben Jahre bis
das Zweibrücker Avvellationsgericht 1858 zugunsten Lamvrechts
entschied,' freilich muhten alle Böcke seit 1851 nachgeliefert werden.

Wie nach der „Pfälzischen Rundschau" verlautet , macht die
Gemeinde Lambrecht nun in diesem Jahre bei der Lieferung des
Bockes Schwierigkeiten und begründet diese damit , dah ihr das
Weiderecht im Deideseimer Wald durch Baumvflanzungen verküm¬
mert sei ; tmcfi habe sich Deidesheim trotz mehrfach vorgetragener
Bitten nicht dazu , bewegen lassen , eine für notwendig erachtete
Entsäuerungsanlage auf seinem Gebiet zu schaffen . Eine rechtliche
Grundlage zur Weiterlieserung des Kavitalbockes sei nicht mehr
gegeben zu betrachten. Eine endgültige Entscheidung des Bocks-
Handel»" ist , wie wir hören noch nicht getroffen^ Es ist zu wünschen
dah die Lambrechter nicht den „Bock " machen , ihren Bock zurück-
zuhalten , damit das alljährliche Bockfest weiter stattfinden kann.

Das Drama einer ungeliebten Frau
Ein ungewöhnlicher Sensationsvrozeh beschäftigt seit einigen

Wochen das Prager Schwurgericht. Es bandelt sich um den Tod
der Margit Vörösmarthy , einer Ungarin , die in jungen Jahren
nach Amerika auswanderte , dort als Erzieherin und Svrachlebrc -
rin tätig war und nach 14 Jahren als reiche Frau in ihre slowa¬
kische Heimat zurückkam .

Niemand hatte sie bis dahin geliebt , kein Mann sie zur Frau
begehrt . Jetzt trat plötzlich ein Jüngling in ibr Leben, ein Dichter
zu dem sie in Liebe entbrannte . Er dich Michalko und war im
Berliner Romanischen Kaffe ebenso bekannt wie im Kaffee du
Dome auf dem Pariser Montvarnasse , ein typischer Bohemien .
Margit , die in ihrem bisherigen Leben keine Zeit gehabt batte ,
einen Mann kennen zu lernen , glaubte und vertraute den Worten
ihres Anbeters . Sie gab ibm auf seinen Wunsch Geld , um damit
eine Villa und den gemeinsamen Haushalt kaufen zu können.
Michalko brachte es aber mit befreundeten Tänzerinnen in Prager
Nachtlokalen durch . Er führte feine Braut auch aufs Standesamt
die Trauung war jedoch eine elende Komödie. Im Sekretariat
des tschechischen Schriftstellcr -Veriens in Prag täuschte der falsche
Liebhaber mit Hilfe gesinnungstüchtiger Freunde eine amtliche
Trauung vor . Einer spielte den Standesbeamten und schrieb in
ein dickes Buch die vollzogene Eheschliehuna ein , zwei andere dien¬
ten als Trauzeugen . Die junge Ungarin glaubte zunächst dem
Schwindel , wurde aber eines Tages doch stutzig . Als sie trotz ihrer

I Fragen keine befriedigende Antwort erhielt , drohte sie mit einer
strafgerichtlichen Anzeige. Da beschlossen ihr illegaler Ehemann
Michalko und seine beiden Freunde , die unbegueme Frau aus der
Welt zu schaffen . Zu viert machten sie eine Vergnügungsreise in
die Hobe Tatra ; an einem der dortigen Seen wurde Margit ver¬
giftet und erwürgt . Im Schlamm und Schilf wurde ibr Leichnam
versteckt, den man bis heute noch nicht gefunden bat .

Das Verbrechen geschah vor etwa zwei Jahren . Niemand
schöpfte zunächst Verdacht ; die slowakischen Verwandten glaubten
Margit wäre nach Amerika zurückgekehrt , und ihre Freunde in
Neuyork vermuteten sie in Europa . Da kam , genau ein Jahr
nach ihrem Verschwinden, eine Karte aus Paris , in der Margit
ihre Angehörigen verständigte , dah sie soeben im Begriff sei , über
den Ozean zurückzufahren. Die Karte wies aber nicht die Schrift¬
zeichen Margits auf . Man schöpfte Verdacht und übergab die Sache
der Polizei . Die angestellten Ermittelungen führten zur Verhaf¬
tung Michalkos und seiner Freunde . Im Untersuchungsgefängnis
gaben sie zu , mit der Frau an den See gefahren zu lein , erklärten
aber , Margit wäre dort verunglückt und nicht von ihrer Hand er¬
mordet worden . Die drei Verhafteten verwickelten sich aber in
Widersprüche, und man machte ihnen den Prozeh .

Die drei jungen Burschen, zwei Literaten und ein Arzt , kämpf¬
ten jetzt vor Gericht um ihren Hals , denn in der Tschechoslowakei
ist die Todesstrafe noch nicht abgeschafft . Bei ihren Aussagen
sprechen sie zynisch von Margit nur als von dem alternden Mäd¬
chen. Sie zeigen keine Reue über ihre Tat . Michalko, oder wie
er von seinen Freunden genannt wurde „Napoleon "

, soll auf alle
die mit ihm zu tun batten , einen hypnotischen Einfluh ausgoübt
haben . Er entpuppte sich in der Verhandlung als Hciratsspekulant
und Nichtstuer ; er soll sogar in den Tagen der Staatsumwälzung
eine politische Rolle gespielt haben . Als die Mutter der Toten
vor ihrer Aussage die Eidesformel nachspricht , stöht sie einen gröb¬
lichen Fluch gegen den Mörder ihrer Tochter aus . Die als Zeugen
auftretenden Verwandten Michalkos bezeichnen ihn als Genie der
Familie . Tänzerinnen melden sich als Zeugen , um zu beteuern ,
dah sie an dem Mordtage mit Michalko und seinen Komplizen die
Nacht durchgezecht hätten . Die Aussagen der Belastungszeugen
sind jedoch für die Angeklagten vernichtend. Auch Indizien und
die Geständnisse sprechen für ihre Schuld. In einigen Tagen wird
da» Urteil fallen und die Reise Margites in den Tod ihre Richter
«nd Rächer gefunden haben .

Die verhänigsvolle Zigarette
Ein raffinierter Raubüberfall wurde auf den Vertreter einer

Pariser Zeitung in Polen , Emil Drauhow , verübt . Der Journa¬
list lernte in einem Kattowitzer Vergnügngslokal eine junge Dame
kennen die sich als Bllbnenschauspielerin ausgab . Drauhow schloh
sich ihr zu einer Fahrt nach Warschau an . Als sich der Zug eben in
Bewegung gesetzt batte , bot die Dame ihrem Begleiter eine Ziga¬
rette an und begann auch selbst zu rauchen. Drauhow , der seiner
Begleiterin von Anfang an nicht recht traute , glaubte , einen eigen¬
tümlichen Geschmack zu verspüren und vertauschte die Zigarette
mit einer eigenen. Trotzdem wurde er von einer bleiernen Müdig¬
keit befallen , nahm aber noch war , dah seine Begleiterin das Ab¬
teil verlieh . Nach längerer Zeit kehrte sie mit zwei elegant ge¬
kleideten Männern zurück, die auf den Boden des Abteils eine
Art Pulver streuten . Drauhow , der eine Ohnmacht nahen fühlte ,
vermochte sich mit Mühe zu erbeben und suchte aus dem Abteil
hinauszukommen , wobei sich ibm die beiden Männer in den Weg
stellten und mit ibm handgemein wurden . Er konnte aber noch
feinen Revolver ziehen und einen Schuh abfeuern . In dem nun¬
mehr entstehenden Gedränge entwichen die Banditen . Die übrigen
Reisenden die mit Drauhow im selben Abteil saßen, waren so fest
eingeschlasen, dah sie trotz des großen Lärms nicht erwachten.
Drauhow , dem 4 OOO Zloty aus seiner Brieftasche geraubt waren ,
entdeckte beim Verlassen des Zuges in Warschau plötzlich seine
Reisebegleiterin wieder und veranlatzte ihre Verhaftung . Es han¬
delt sich um die 24jäbrige Kabarettkünstlcrin Martha Wendorf , die
ihre beiden Komplicen nicht kennen will .

Sewerkschaste« uns Wahlergebnis
Auffrischung - er Energie

Aus gewerkschaftlichen Kreisen wird dem SPD .-Dienst über den
Wahlausfall geschrieben :

Ungemischte Freude ist eine seltene Sache. Auch in die Freude
der Arbeiterschaft über den Ausstieg der Sozialdemokratie bei den
Wahlen fiel ein Wermutstropfen : das Anwachsen der kommunisti¬
schen Partei . Was könnte die Arbeiterschaft heute schon auf lega¬
lem Wege in den Parlamenten und der Staatsverwaltung Heraus¬
bolen ? So fragt man mit Recht in der Arbeiterpresse. 206 sozial¬
demokratische Abgeordnete im Reichstag von 489 Abgeordneten im
ganzen wären schon jetzt eine Macht die sehr ernsthaft respektiert
werden mühte . Eine Macht auf dem Sprung zur Äiehrheit , die be¬
stimmt in verhältnismäßig kurzer Zeit erreicht werden könnte.
Leider brachte aber das Wahlergebnis nicht 206 sozialistische , son¬
dern 152 sozialdemokratische und 54 kommunistische Reichstagsab -
geordnete . Die verstärkte KPD . wird in der Praxis wieder nichts
anderes sein , als ein Klotz am Bein der Sozialdemokraten .

War das Anwachsen der KPD . unvermeidlich? Es wäre vieler¬
orts und vor allem in Berlin zu vermeiden gewesen , wenn man
besser auf dem Damm gewesen wäre . Das ist auch die Auffassung
der führenden gewerkschaftlichen Kreise. In manchen Städten und
Bezirken und auch in Berlin war seit längerer Zeit gegenüber den
Kommunisten eine wenig kluge Taktik und ein gewisses Sichgehen-
lasse» zu beobachten. In einzelnen Organisationen der Partei und
der Gewerkschaften ist anscheinend eine Auffrischung der Energie
notwendig . Wie wenig glücklich verschiedentlich operiert wird ,
zeigten erst kürzlich die Demonstrationen des Proletariats am
1. Mai . Damals deberrschten die Kommunisten zum Teil völlig
das Straßenbild . Die Demonstrationen wurden teilweise Demon¬
strationen gegen die Sozialdemokratie und die Partei - und Gewerk¬
schaftsmitglieder haben um es nicht vor den Augen des Bürgertums
zu einem Krawall kommen zu lasten das wenig schöne Schauspiel
über sich ergehen lasten müsten. Derartige Dinge find Symptome
innerer Schwäche .

Die Führung der freien Gewerkschaften ist vom Vordringen der
KPD . wenig entrückt. Das ist sehr begreiflich . Das Vordringen
der KPD . bringt der praktischen Arbeit der Gewerkschaften nur un - I schaftlichen Kleinarbeibl

erfreuliche Scherereien . Auch zeigt es deutlich genug wie sehr noch
immer in der praktischen Kleinarbeit die Bedeutung der Eewerk-
Ichaftsfragen unterschätzt wird . Der Kampf gegen die Kommunisten
niub aber in erster Linie auf der Plattform gewerkschaftlicher Ge¬
danken aasgefochten werden ; denn die Fragen die den sozialdemo¬
kratischen und kommunistischen Arbeiter gemeinsam berühren und
interessieren , sind vor allem gewerkschaftliche Probleme : Arbeits -
re.it , Lohn , Kündigungsschutz, Arbeitslosenunterstützung , Vetriebs -
ratefragen , Schlichtungsfragen usw. — alles Dinge , die eben, weil
sie den sozialdemokratischen und kommunistischen Arbeiter gleich
stark angehen , in den Auseinandersetzungen zwischen SPD . und
KPD . im Vordergrund stehen mästen und gerade im Interesse der
Sozialdemokratie gar nicht genug diskutiert werden können. Je
mehr Diskussion, desto mehr Aufklärung , je mehr Aufklärung , desto
mehr verstandesmühige nüchterne Beurteilung der Dinge — und
das ist unser Vorteil . Die Diskussion über di« gewerkschaftlichen
Probleme muh in Zukunft mit doppelter und dreifacher Energie
in den Versammlungen geführt werden . Wenn z. B . eine Lohnbe¬
wegung einen wenig erfreulichen Ausgang nimmt , dann erst recht
und rechtzeitig Diskussion und Aufklärung ! Man überläht hier
immer noch zu viel den Kommunisten das Feld . In Dutzenden von
Diskusstonsabenden müssen die Kamvffituationen und die Schlich -
tungsvraxis beleuchtet werden.

Für solche Aufklärungsarbeit sind natürlich viel junge Kräfte
notwendig . Man braucht nur die jüngeren Elemente in der Partei
und in den Gewerkschaften an die Front zu schicken . Es gibt gott -
seidank noch genug Kraftnaturen , denen es Svab macht, di« viel ver¬
lästerte Arbeit der Gewerkschaften und der Partei auch gegen eine
zunächst vielleicht voreingenommene Versammlung zu verteidigen
und zu rechtfertigen . Jedenfalls erfordert gerade die praktische
Arbeit der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften tausendmal
mehr Diskussion, Erklärung und Aufklärung als die Phrasen der
KPD ., die sich nur an das Gefühl wenden.

Fehler sind dazu da , daß man aus ihnen lernt — rasch lernt .
Niemand weih, wie lange der neue Reichstag arbeiten kann. Also
vorwärts , in die Schützengräben der parteipolitische« imto gewerk-

Rqbflfstzxt dte jungen SfefeoKtt !
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Kur- u.Klndermiich
ist die hygien .einwandfreie

Rohmilch
in 1 und Vj Liter -Flaschen

Frei Haus durch

Kuranstalt !miicnsrmaver
Telephon 2740 Rüppurrerstraße 102

Bin zu
sämtlichen Krankenkassen

zugelassen
er. med. Holzapfel

v..
Rastatt . Ladwlgsrlng 35

Fernruf 148
1097

(MM

Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen stets die Inse¬
renten dieser Zeitung !

Donnerstag , Sl .Mai .
versteigere im Austragc ,
Herrenstr . « . nachm .
2 llhr , 1 schöne Laden¬
theke . 1 Kassenschrank ,
Schränke , bollst . Belten ,
Tische , Stühle , 1 Liege¬
stütz! . Notenständer ,
Polstermödek . 1 Caise -
longue , Sosa .FauteuilS ,
L Büsett , 3 Regulatore .
Palentröste , große »
Schreibtisch , Deckbetten ,
Kissen , Spiegel , Bilder

usw 4091
H . Sonntag

Auktionator .

Lhatsetvngue35A,Sosa
lb A , 2 fast neue Leder¬
stühle 30^« ,Plüschdiwan
lOO^ t , rund .AliSzugtisch
26 A , Schreibkommod
25^t,Küchenschrank22 ^t
Ttjche .Stühle,Schränke ,
saub . Betten , Federbett .,
2 bochhauptige Betten ,
nutzb . m . neu , Matratze »

billig bei 5084
Schuster , Berkaufstelle
Ludwig -Wilhelmstr 18.

tzerren - md
Dainen- MM
gut erh, . sosort billig

zu verkausen .
- anSLHomaftr . il ,kl .

Fahrradsgeor ., gu >
1 erhalten zu

bettauf . Gartenstadt
3inppnrr,Asternweg50

ffiiUiae Bücher !

Die bei der Angliederung der Volksbuchhandlung mit übernommenenBestände
an antiquarischen Büchern stossen wir ab *

Wertvoller Jßesesloff aus allen Qebieten billig !
9Verhe der Wissenschaft
Bios , Die deutsche Revolution von 1848, reich -

illustriert . Reb . 3 .00
Bätsche , Von Sonnen und Sonnenstäubchen

Kosmische Wanderungen . geb . 3 .50
Josef Dletzgenz , Sämtliche Schriften

3 Bände . . . geb . nur 9 .50
Romain Rolland , Das Leben Tolstois

Mehring , Geschichte der deutschen Sozial¬
demokratie , 2 Bände . . geb nur 10 .00

Stanley , lm dunkelsten Afrika , zwei reich -
illustrierte Bände . geb . nur 10 .00

Richet , Allgemeine Kulturgeschichte
2 Bände . . . - . geb . 4 .00

. geb . 2 .05 u . a . m .

Stomane der SVeUltieratur Gute moderne. Stomane

Umzüge
Autoumzüge 1,778

zuverlässig und billig
Rudolf schwarz

Kaiserstr . 111 , Tel . 6514
Herrenstr . 6, Tel . 4170 .

Zu vermieten
gr .möbl .Erkerzimmer ,
neu Hergerichtet , elektr .
Licht . Sonne , an Dauer¬
mieter . anstänoigen be
ruf ? tätige » Herrn oder

SDÜ 'Dame . Mendelssohn '
Platz 2 , 2. Stock ,

Kiefer 4094

Frühjahrsmesse 1928
Die Plätze iür Spe -

zialislen unv sür kleinere
DerkausSstände werden
am Freitag , 1 . Juni ,
vormittags 10 llhr ,
aus vemMeßplatz öffent¬
lich , gegen Barzahlung
versteigert 763

Zusammenkunst am
Eingang der Meffe beim
Schtachthos .
Karlsruhe,3Ü .Mai 1828
Städt . Hochbauamt .

2.00 ieder Siand
Brachvogel , Friedemann Bach
Scheitel , Ekkehard
Sienklewics , Quo Vadis »
Tolstoi , Der Bojar
Tolstoi , Kreutzersonate
Wilde , Bildnis des Dorian Gray
Wilde , Erzählungen und Märchen
Gottfried Keller , Novellen
Denkwürdigkeiten der Kaiserin

Katharina XL
u . a . m .

Solange Vorrat

Professor fl. Forel
Die sexuelle Frage ABO
Volksausgabe geb . nur a »

Andrelew , Joch des Krieges
geb . l .oo

Jacqaes , Dick Pulvermühle
geb . 2 .50

Jacqaes , Sturmbock . . geb .
*1 .50

Isolde Kars , Lebensflut geb 1 .50
Sinclair , Man nennt mich

Zimmermann . geb . 2 .50
Thielemann . Der Schwärmer

von Bazancourt . . . . geb . 2 .00
Wambacher , Die Liebe über¬

wand den Wanderburschen
geb .

Nähgarn, 4fach, 1000 Meter . .
Nähgarn, 200 Meter , farbig . ,
Handfaden Nr. 12, 100 Meter .
Nähgarn , 3fach, 200 Meter . .
Reihgarn , roh , 20 Gramm . .
Leinenzwirn , 20 Meter -Stern .
Sicherheitsnadeln , sort . Grüß ., Eiigel z.
Sicherheitsnadeln , vermessingt , Bügel z.
Stahlstecknadeln , 50 Gramm . .

Roll«
Rolle18

1 ° J
RoHe 10
Rol'e
Rolle
Stern JV

36 St- \ \
36 S ‘- }4 #

Wäscheknöpfe , 4 Dutzend sort . .
Perlmutterknöpfe , 2 Dutzend sort .
Kragenknöpfe, Nackenknöpfe . .
Nahtbänder , mod. Farben . . .
Zentimetermaße .
Gardinenkordel , Leinen

. Karteg ,
• Kar WjDutzend f

10 Meters g
2« j

Nähnadeln . 5 Brief 1* ‘

Stück,;
7 Meter

Schneiderei -Scheren , gute Solinger Qualität
Reiß - Verschlüsse für vielseit- VerWend ^

von 10 bis 30 cm , billigst vorrätig¬
st

Halbleinenband , 3X2 Meter . . . .
Häushaltband , 3X2 Meter .
Cöperband , 3X2 Meter .
Bobblnsband , 4X3 Meter .
Gummilitze, Kunstseide , 2 lA Meter .Glattes Strumpfgummi, Abschnitt für 1 Paar
Rüschen-Strumpfgummi, Abschnitt für 1 Paar
Druckknöpfe, garantiert rostfrei , 4 Dutzend
Schneiderei -Büsten mit Stoffbezug . . . •
Ständer dazu passend .

lf

j '2 Wehf
s? M lU
‘

1p ot
10 !'6tn

Ä
'

Aa

feil

Badische Oteimalbildher gebunden je 80 9>fg.
Paul Kftrber , Der treue Knecht Die Geschichte

eines Lebens
Otto Ernst Satter , Aus badischen Kalendern

Volksstaat and Einherrschaft 1848 —1840 .
kumente aus der badischen Revolution

Benno Rüstenaner , Aus der Landschaft

Do -

Ansengruber . . 7 Bände 14 .00
Goethe . . . . . 6 Bände 10 .00
Hebbel . 3 Bände 0 .00 Jeder Band 2.00

Kleist . . . 2 Bände 4,00
Schiller . . . . 3 Bände 0 .00
Shakespeare . 6 Bände 12 .00

Beachten Sie unsere Auslagen !
Wir können nicht alles hier anzeigen !

Besuchen Sie unsere Buchhandlung !

Buchhandlung
Clerlagsdruckerei c€olksfreund

iKarlsruhe (Staden) / Waldslrasse 28 Sermtprecher 7020 und 702i

MUw Ml
' " ntil

-2Z !}Armblätter , wascnoar . ra «**
Glanzstopfgarn , farbig . 10 Karten " ,
Strumpfhalter . Paar ,,
Schuhnestel , 100 cm lang (6 Paar ) Päckchen ,
Schuhnestel , 65 cm lang ( 5 Paar ) Päckchen
Wäscheträger merc. 2 Paar lgSchuhlöffel, extra lang , Galalith . . . Stück , gReise-Nähzeug . Stück ^Wunder -Paste , klebt alles . Tube ^Bemberg-Stopfselde , sort . Farben , . Karton _ ^ f

ÜBd

Kunstseidene Gummilitze, Meter 15 , 10 und

HERMANN

TI ET
Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
Einzelmöbel |

neue , schöne Formen , pr .
Arbeit , außerordentlich
billig . Zahlungserleich¬
terung . Der Beamten¬

bank angeschloffen .
Möbelhaus Sppie

Steinstraße 6.
Haltest . MendelSsohnpl .

Rastatier Anzeitz'

, Milcher 3er6ci)t$fiiiiit>
Bezirkroemattung Karlsruhe

« chützenstraße 10 Telephon HO «
Am Freitag , den 1. Juni 1928, findet

abends Punkt 8 Uhr im „ Bolkshaus
Schützenstratze 16, eine außerordentliche

Mglleder -Ber|Miiiliiiiz
Mit folgender Tagesordnung statt :

1. Mitteilungen .
2. Berichte von dem Bctriebsrätekongrrß

in Berlin und von der Handels - und
TranSportarbelierkonferenz in Berlin .
Referenten : Kollege Bührer
Bolz und S t r ö b e l .

3 . Stellungnahme zum BerbandStag in
Leipzig und Aufstellung der Delegierten
hierzu .

4 . BeitragSregelung .
Hierzu laden wir sämtliche Mitglieder

sreundlichst ein .
Insbesondere haben die BezirkSvrrwal

tungsmitglieder die LektionSleitungen , Be¬
triebsräte und Obleute , die Einkassierer und
sonstige Funktionäre der Organisation voll¬
zählig zu erscheinen .

Fede Sektion und ieder Betrieb must starkoertreten sein . Mitgliedsbuch ist am Eingang
zur Kontrolle vorzu,eigen !

Rentka -Mitgliedererscheinen eine halbe
Stunde früher .

Die Bezirksverwattung:
I . A . : Karl B r e n d le .

An die vereheliche Einwohnerschaft!
Wie schon bekannt gegeben , veranstalten

wir beim diesjährigen 3. badischen 109er
Tag , Sonntag , den 3. Juni 1928, einen

Blumentag
um daraus den Grundstock zu bilden für die
Schmückung und ' Unterhaltung der Gräber
unserer tapferen gefallenen Grenadiere und
vieler andrer braven badischen Soldaten auf
dem Lenser Krtegerfriedhof in Nordsrankreich .
Auf Straßen und öffentlichen Plätzen und in
den Ggstlokalen der Stadt soll die Samm¬
lung vor sich gehe » . Jeder Spender erhält
eine Blume . Zur Sammlung benötigen wir
noch eine große Zahl von Sammlern und
Sammlerinnen . Mit Genehmigung der ober
sten Schulbehörde richten wir an die Schüler
und Schülerinnen der hiesigen höheren Lehr
anstalten und der beiden oberen Klassen der
städt . Volksschule die herzliche Bitte , sich sürden fraglichen Zweck zur Verfügung zu stellen
und sich sofort bei unserer Geschästsstelle
Karlstrabe 64 (Zigarrengelchäft Bernh . Holz )
anzumelden . Die Eltern der Kinder bitten
wir . ihrerseits unserem Aufrus Nachdruck zu
verleihen . 4086

Karlsruhe , den 26. Mai 1928.
Kameradschaft d . badischen Lelbgrenadiere

Sruchfaier Anzeigen
Ersatzwahl in den Stadt¬

verordnetenvorstand .
Bei der am 25. d . M . vorgenommenen

Ersatzwahl In den Stadtverordnetenvorstand
und bei der Wahl der Obmannes der Stadt -
verordnetenvorstandes wurde Herr Finanz -
inspektor Wilhelm GremmelSpacher gewählt .
Tie Wablverhandlungen liegen währeifdeiner Woche vom Tage der Eröffnung dieser
Bekanntmachung , an . aus dem Rathaus —

Zimmer Nr . 4 — öffentlich auf .
Innerhalb dieser Frist kann die Wahl von

iedem Wahlberechtigten wegen Verletzung der
gesetzlichen Vorschriften beim Oberbürger¬
meister oder bei der StaatSaufstchtsbehörde
schriftlich oder mündlich zur Niederschrift mit
sofortiger Bezeichnung der Beweismittel an -
gefochtei» werden .

Bruchsal , den 29 . Mai 1928.
Der Oberbürgermeister

757

Aus Anordnung des ReichSministerS für
Ernährung und Landwirtschaft ist am 1 . Juni
d. I . in hiesiger Stadt eine Schweinezählung
vorzunehmen .

Die Erhebung erfolgt durch städt . Organe .
Viehbesitzer , welche bei der Aufnahme durch
die Zähler nicht zu Hause angetroffen wer
den , haben die erforderlichen Angaben bis
spätestens Montag , den 4. Juni 1928 , auf
dem Rathaur — Zimmer Nr . 11 — zu
machen .

Wer vorsätzlich die Angaben , zu denen er
auf Grund der obigen Anordnungen aufge -
sordert wird , nicht erstattet oder wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , wird mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft ; auch können Tiere ,deren Vorhandensein verschwiegen worden
ist , . im Urteil für den Staat verfallen er¬
klärt werden . 758

Bruchsal , den 29. Mai 1928.
Der Oberbürgermeister

Ettlinger Anzeigen
HundStaxe betr .

Jeder über 3 Monate alte Hund ist in der
ersten Hälfte des Monats Juni vom Besitzer
in der Gemeinde , in der er gebasten wird ,
anzumelden .

Ueber 3 Monate alte Hunde . die nach
dieser Frist . bis zum .. 31 . . Mai . des . nächsten

JahreS in Besitz genommen oder in die Ge¬
meinde eingebracht werden , sind innerhalb
4 Wochen nach der Besttzerlangung oder Ein¬
bringung , Hunde , die erst nach Ablauf der
allgemeinen Meldefrist das Alter von drei
Monaten erreichen , innerhalb 4 Wochen nach
diesem Zeitpunkt anzumelden .

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich ,wenn der Besitz der Hundes in der ersten
Hälfte deS Monats Juni oder vor Ablauf
der vierwöchigen Frist deS zweiten Absatzes
wieder ausgegeben worden ist. DaS gleiche
gilt , wenn der Hund an die Stelle eines von
demselben Besitzer im laufenden Steuersahr
versteuerten Hundes tritt .

Für Hunde , die nach obiger Bestimmung
erst im Mai 1929 anzumelden sind , hat der
Besitzer bei der Anmeldung in der nächsten
allgemeinen Anmeldefrist ( Juni 1929 ) eine
Steuer nicht zu entrichten .

Neben dem Besitzer des Hundes haftet der
Eigentümer als Gesamtschuldner für Steuer
und Zuschlag .

Die Hinterziehung der Hundesteuer und
deS Zuschlags wird mit einer Geldstrafe bis
zum 20fachen Betrag der htnterzogenen
Steuer und des Zuschlags bestraft . Neben
der Geldstrafe ist die Steuer nachträglich zu
entrichten . Hunde , für welche die Steuer
nicht rechtzeitig bezahlt wird , können von der
Steuerbehörde eingezogen werden .

Die Anmeldung hat -bei der Stadtkasse
hier zu erfolgen . Gleichzeitig mit der An¬
meldung ist die Steuer und der Zuschlag sürdas Steuerjahr 1 . Juni 1928 bis 31. Mai
1929 zu entrichten .

ES beträgt die Hundesteuer pro
Hund . , . 12 M

der Gemeindezuschlag . 24 M

der
Gesamtsteuer .

sür jcbep weiteren Hund hat
die doppelte Taxe zn zahlen .

Ettling .? » , den 29. Mai 1926.
Der -Bürgermeister ,

38 A
Besitzer

beträgt für
meindezuschlag
Hund 48 A .

Besitzer von Zwingerhunden
Vorlage eines Ausweises neben
liehen Steuer mit 12 A nur 5« l
Gemeindezuschlages zu entrichten -

jwi
Bet nicht rechzeitiger Zahlung *

(llg
“

^ ' itel
verfällt der Eigentümer unnoosiu ^ tf »itf
festgesetzte Strafe , welche beträgt -

a ) bei Zahlung innerhalb Ass /
Tage nach Ablauf der f£|10 . Lmen 1

> t

'«tt ,

j
iS r

?!
Hundesteuer

Hundebesitzer haben ihre Hunbe > . F ^ n
vom 1 . bis 15. Juni d . I . bet

#e, «
, I

kaffe - Zimmer Nr . 1 - 8ut
o« i% |melden . Mit der Anmeldung >> 1

die Steuer zu entrichten . Zu ^ u v
feder über 3 Monate alte Hund - "U ■

einen Hund einM '
24 A , für Fd - "

- 10 Prozent der Steuer . ; i I
. . . weitetet ^ ^

", I
b) bei Zahlung innerhalb ^

wei , tz^ sj»!
also spätestens am 14. T

^
e

der festgesetzten Zeit
Steuer .

° ) bei Zahlung innerhalb Ĥ t
also spätestens am 21 . Tage ^

-Jf
Fristder festgesetzten

der Steuer .
Nichtzahlung binnen dieser ,

-' >- - udeu - ,

lebt "

wird als Hinterziehung behani
Die Hinterziehung

dieser
' dt --

ft
■

mit Geldstrafe bis »um , wans ^ r»st- As^
trag der htnterzogenen Steuer ^ ^htnterzogenen

richten . Hunde , für welche ,
die

rechtzeitig bezahlt wird , könnt

K .

Daneben ist die Steuer ^
A

rechtzeitig
werden .

Rastatt , den 26 . Mai 1928

Der Oberbürger «
Renner

eit***
VS:

OffcnburgetRH ?
Smü-BiehMlll

Dienstag , den 5 . Juni
bei den landwirtschastll " , S

" <•
u* °

'eit

t GH:

Ankauf von 8 Pferden
für die Lffenbnrger Lotterie -

,Der Oberbürgerst « ^
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Karlsruher Lhronik
Mittwoch, den 30 . Mai 1928

Sefchichtskalender
1S2S Thomas Münzer hingerichtet. 1640 -fMaler Peter Paul

Rubens . 1778 -fFranz . Schriftsteller Voltaire . 1853 "Holländ.
Maler Vincent van Gogh . 1904 -fDichter Hermann Rollett . 1918
tPlechanow , Begründer der russischen Sozialdemokratie . 1921
Rathenau Wiederaufbauministcr .

zollfreies Eefriersteifch
Der Verbrauch von zollfreiem Gefrierfleisch in Karlsruhe be-

trug im Jahre 1927 — 264 941 Kilogramm . Infolge der enormen
Herabsetzung des Kontingents für zollfreies Gefrierfleisch wurde
nunmehr der Stadt Karlsruhe ein Jahreskontingent von 130 000
Kilogramm zugewiesen. Naturgemäß mutzte daher die verbältnis -
niähig grobe Zahl der Verkaufsstellen um etwa die Hälfte ver¬
ringert werden. Es wurden deshalb sämtliche Verkaufsstellen, die
im Jahre 1927 unter 3000 Kg . verkauften , unter gebührender Be¬
rücksichtigung der Stadtteile und Vororte gestrichen .

Nach den neuen Vorschriften dürfen die Derteilungsstellen , die
zollfreies Gefrierfleisch führen , kein solches mit Zollbelastung ver¬
kaufen ; auch ist es verboten , zollfreies Gefrierfleisch an Hotels ,
Wirtschaften und Kostgebereien abzugebcn oder zur Konserven-
und Wurstfabrikation zu verwenden.

Die gesamte Eefricrfleischverteilung wie auch die Preis -
gestaltring steht unter strengster Kontrolle der Stadtverwaltung ,
es dürfen daher die festgesetzten Höchstpreise keinesfalls überschrit¬
ten werden.

Die Verkaufsstellen und die neuen Preise sind aus der in
dieser Nummer erscheinenden Bekanntmachung ersichtlich.

Laut dieser Notiz erhält also Karlsruhe nicht einmal mehr
die Hälfte der Gefrierfleischmenge zugewiesen wie bisher ,
nämlich nur noch 13Ü VÜÜ Kg . anstatt 261911 Kg . Die Folge
davon ist, daß die Eefrierfleischkonsumenten das teurere
Frischfleisch kaufen oder wenn dies nicht möglich , den Fleisch-
gcnuh noch mehr wie bisher einschränken müssen . Die Redu¬
zierung der zollfreien Eefrierfleischeinfuhr , wie sie der B är¬
ger b I o ck beschlossen , wirkt sich also sehr nachteilig für die
minderbemittelte städtische Bevölkerung aus . Letzterer hat
also der Bürgerblock den Fleischkorb noch höher gehängt , d . h .
das Fleischessen bereits unmöglich gemacht . Eine wirklich
„rühmenswerte " Tat , welche hier Zentrum , Deutschnationale
und Deutsche Volkspartei vollbracht haben !

Aus dev StaStratsfitzung
vom 24. Mai 1928

Ergänzung des Biirgerausschusses An die Selle des Stadt¬
verordneten Leopold Steinel , der sein Amt infolge Austritts
aus der Partei , auf deren Vorschlag er gewählt wurde , verloren hat
tritt als Stadtverordneter mit Amtsdauer bis zu den nächsten
ordentlichen Erneusrungswablen (November 1930) der nächste Be¬
werber auf der Vorschlagsliste der deutschen Volksvartei , Architekt
Karl H . P ö n i k e hier . Draisstratze 10 . —

Fohlenweide in Darlanden. Die Fohlenweids in Darlanden
wird auf Kosten der Stadt wieder instandgesetzt . —

Albdrücke zwischen Erünwinkel und der Albfiedlung . Dem
Bürgerausschub wird eine Vorlage über den Bau der Albdrücke
zwischen dem Stadtteil Erünwinkel und der Albfiedlung im Zug
der Zevvelinstraße zur Zustimmung unterbreitet . —

Wolss- Ehrendenkmal im Stadtgorten . Im sogenannten
„Runden Garten " der Wolff- Anlage im Stadtgarten , zu deren
Schaffung der verstorbene Ehrenbürger unserer Stadt , Geheimer
Kommerzienrat Dr . Friedrich Wolfs, die Mittel gestiftet bat ist
ein Ehrenmal für den Stifter nach dem Entwürfe des hiesigen
Bildhauers Robert Jttermann aufgestellt worden.

Personenbeförderung nach und von Karlsrub « . Der Stadtrat
genehmigt den vom Hafenamt mit der Köln -Düsseldorfer Rhein -
dampfschiffabrt G . m . b. H . abgeschlossenen Vertrag über den Bau
und die Benützung einer Landebrücke für den Personenverkehr im
Nordbecken des Rheinhafens und über die Personenbeförderung
nach und von Karlsruhe mit bestimmten Motorschiffen dieser Ge¬
sellschaft . —

Förderung des Wohnungsbaues 1928. Für die Herstellung von
8 Wohnungen in einem Wohngebäude bat der Stadtrat eine Vau -
bvvothek im Betrage von 25 000 NMk. sowie eine Zinsbeihilfe aus
einem Kavitalbetrag von 64 500 RMk . bewilligt . Außerdem werden
zur Herstellung des Cchwemmanschlusses von 9 Wohngebäuden
Darlehen von zusammen 9 540 RMk . zuaesagt. —

Schülerzabl der hiesigen höheren Schulen . Im Schuljahr
1928/29 werden besucht ( die in Klammern beigesetzten Zahlen geben
die Ziffern des vergangenen Schuljahres an) : das Gymnasium
von 485 (526) , die Eoetbeschule (Realgymnasium ) von 493 ( 505) ,
die Humboldtfchule (Realgymnasium ) von 380 (392) , die Helmholtz -
Oberrealschule von 554 (589) , die Kant -Oberrealschule von 500
(538) Schülern , die Lessingschule (Mädchenrealschule mit Mädchen¬
gymnasium und Realgymnasium ) von 688 (675) , die Fichteschule -
West (Mädchenrealschule mit Mädchcn-Obcrrealschule und Frauen-
schul« ) von 700 (604) , die Fichteschule -Oft (Mädchenrealschule) von
332 (358) Schülerinnen . —

Dienstauszeichnungen. Den Maschinenmeistern Josef Zürn
beim Hafenamt und Adam K e b l beim Gas - , Wasser- und Elek¬
trizitätsamt , sowie den Aufsehern Emil Vogel beim Tiefbauamt
und Leonhard Betz beim Hafenamt wurde in Anerkennung 25?
jähriger treugeleisteter Dienste die Ehrenurkunde der Stadtge -
mcinde verliehen . —

Ehrung . Dem Arbeiter Leopold Glaser beim Tiefbauamt
wird in Anerkennung 25jöbriger treugcleisteter Dienste eine Ehren¬
gabe aus der Stadtbauvtkasie bewilligt .

Löst Slaölgarlen-Zahreskarten '

Auch dieses Jahr mit Ausnahme der letzten warmen Tage,
war das Wetter dem Stadtgarten nicht hold. Wenn trotzdem bis
jetzt schon mehr Jahreskarten gelöst wurden wieoorigesJahr
so beweist das , welch große Anziehungskraft der Stadtgarten auf
das Publikum ausübt und daß der billige Preis von 5 Mark für
eine Jahreskarte auch dazu angetan ist, diese Karte zu lösen . Bis
jetzt wurden über 600 Jahreskarten mehr abgesetzt als voriges Jahr
und die bessere Witterung dürste ohne weiteres den Absatz noch
mehr steigern. Deshalb : Löst Jahreskarten für den Stävtgarten !

Aeber Sie Slaubplage im StaötHarten
die sich insbesondere während den Pfingstfeiertagen recht unange¬
nehm bemerkbar machte , ja das Verweilen auf den Gehwegen recht
ungemütlich machte , wird allenthalben geklagt. Dies zeigt sich
auch in mehreren Zuschriften an uns . Wenn man auch ohne weite¬
res zugeben muß, daß bei Trockenheit und Massenverkebr zugleich
mit Staub zu rechnen ist , so darf aber andererseits gesagt werden,
daß die Masse von Staub doch etwas eingeschränkt hätte werden
k>

' nen. Wenn die Staubentwicklung eben zu stark ist , wie dies
ü .Vr die Pfingstfeicrtage der Fall war , so muß man ek«n spritzen
wie dies irgendwo anders in diesem Falle auch geschieht . Wir
glauben , es genügen diese Zeilen , um dem Mibstande atyuhelfen .

Mbetten für Sen
Erweiterung des Schulhauses der Kant -Oberrealschule.

Das Schulhaus der Kant -Oberrealschule in der Englerstraße
ist laut Beschluß des Stadtrats durch einen Umbau sowie durch
Errichtung einer neuen Turnhalle nach den Plänen des städtischen
Hochdauamtes zu erweitern . Der für diese Erweiterung erforder¬
liche Aufwand von 324 500 RMk . nebst 30 000 RMk . für Fahrnisse
und Einrichtungsgegenstände ist aus Änlehensmitteln zu bestreiten.
Zur Verwendung dieser Anlehensmittel wird eine Frist bis 31. De¬
zember 1930 bestimmt. Der Stadtrat wird ermächtigt, ein ent¬
sprechendes Anlehen aufzunehmen . Der für Fahrnisse und Einrich¬
tungsgegenstände erforderliche Betrag von 30 000 RMk . ist aus der
Wirtschaft in 3 Jahresraten 1929 bis 1931 zu tilgen .

In der Begründung wird gesagt: Die seit Kriegsende stark an¬
gewachsene Schülerzabl bedingte seitdem dauernd die Führung
von 18 bis 20 Klassen Nach Bereitstellung der für eine Anstalt
mit umfangreichem Naturwissenschaftlichem Unterricht erforderlichen
besonderen Lehrsäle , Versuchsräume und Sammlungszimmer , sowie
des Zeichensaales und Singsaales , bleiben schon seit Jabreü im
eigenen Gebäude nicht mehr genügend Räume zur Unterbringung
sämtlicher Klassen. Zur Abhilfe dieses Mangels erhielt die Kant -
Oberrealschule 5 Lebrsäle der Volksschule und zwar im Gebäude
der Tullaschule zugewiesen. Diese Räume , von welchen 4 als Klas¬
senzimmer und einer als Lehrerzimmer dienen , sind vom Haupt¬
gebäude nahezu . 2 Kilometer entfernt , sodaß der Gang von einem
zum andern Haus mindestens. 20 Minuten Zeit erfordert .

Diese Sachlage macht es nötig weitere Schulräume zu schaffen .
Der zur Aufnahme von Lehrsälen bestimmte Erweiterungsbau stellt
sich im Wesentlichen als eine Verdoppelung desjenigen Hausteilcs
dar , welcher als Seitenbau ursprünglich (getrennt vom Hauptge¬
bäude ) für Klassen der Volksschule errichtet worden war und im
Jahre 1914 durch einen Zwischenbau mit dem Vorderhaus verbun¬
den wurde . Das Bauvorhaben crzfällt in 2 selbständige Teile .
Zu dem soeben erwähnten Erweiterungsbau , welcher die nötige
Vermehrung von Ilnterrichtsräumen bringen soll , tritt als weitere
Aufgabe die Schaffung einer neuen , für die Bedürfnisie der Anstalt
genügenden Turnhalle .

Erweiterung des Schulhauses in Beiertheim
Das Schulhaus im Stadtteil Beiertheim ist nach einem Be¬

schluß des Stadtrats durch einen Anbau nach den Plänen des
städtischen Hochbauamtcs zu erweitern und ein Volksbad im Ge¬
bäude cinzurichten. Der erforderliche Aufwand von 412 000 RMk.
nebst 42 000 RMk . für Fahrnisse und Einrichtungsgegenstände , ins¬
gesamt 454 000 RMk ., ist aus Anlebensmitteln zu bestreiten . Zur
Verwendung dieser Anlehensmittel wird eine Frist bis 31 . Dezem¬
ber 1930 bestimmt. Der Stadtrat wird ermächtigt, ein entspre¬
chendes Anleben aufzunehmen . Der für Fahrnisse und Einrichtungs -
Gegenstände erforderliche Betrag von 42 000 RMk . ist aus der Wirt¬
schaft in drei Jahresraten 1929 bis 1931 zu tilgen . Die im Jahre
1927 für den Umbau des Schulbauses in Grünwinkel verwendeten
Anlebensmittel im Betrage von 45 000 RMk . sind ebenfalls aus
Wirtschaftsmittel der Jahre 1929 bis 1931 zu tilgen .

Aus der Begründung ist u . a . zu entnehmen : Die hiesige Volks¬
schule hatte vor dem Krieg in ständigem Wachstum 1914 die bis
dabin höchste Zahl von 17 523 Schülern erreicht, die in den Jahren
1915 und 1916 sogar auf über 17 800 stieg . 1917 folgte ein Rück¬
gang auf 17 150 ; die Jahre 1918 bis 1920 mit 16 633 , 16 694 und
16 778 hielten sich ungefähr auf . gleicher Höhe . Seit dem Schuljahr
1921 machten sich die Wirkungen des Krieges in einem ständigen
Rückgang der Schülerzabl bemerkbar. Seit 1926 steigt die Zahl
langsam wieder an . In manchen Teilen der Stadt besteht jetzt
schon eine Knappheit an Raum für die Volksschule und bei dem
Wachstum der Schülerzahl kann das Jahr 1932 keinesfalls abge¬
wartet werden, sondern die Maßnahmen zur Schaffung von Schul¬
räumen müssen sich der geänderten Sachlage anpassen. Zunächst
empfiehlt sich die baldige Schaffung von Räumen durch Ausbau
einzelner Schulhäuser in geeigneten Gebieten , sodann ein Neubau
im äußeren Westen der Stadt . Dem ersteren Ziele dient die
hier beantragte Erweiterung des Schulbauses in Beiertheim sowie
d^r Anbau an die Kant -Oberrealschule ; dieser macht die bisher
von der genannten Anstalt in der Tullaschule benutzten fünf Lehr¬
säle wieder für die Volksschule frei .

Die Schulabteilung Beiertheim ist mit 10 Klassen und 9 Leh¬
rern die kleinste der Stadt .! Das Schulbaus ist seit

"der Eingemein¬
dung im Jahre 1907 unvetändert geblieben , obwohl der Stadtteil
durch Ausbau beträchtlich zugenommcn hat . Für die 10 Klasien
stehen 5 Klassenzimmer und 1 Handarbeitssaal (der ebenfalls als
Klassenzimnier mitbenutzt wird ) im eigentlichen Schulgebäude,
sowie 2 Lehrsäle im danebenliegenden alten Rathaus zur Ver¬
fügung . Daß in Beiertheim bisher kein Anbau erstellt wurde,
erklärt sich aus der Nähe des im Jahre 1910 eingeweihten Doppel¬
hauses der Südendschuls. Dieses große Schulgebäude wurde im
Veicrtbeimer Feld errichtet , weil man vor dem Krieg die rasche
Bebauung dieses Gebietes erwartete . Die Verhältnisse haben sich
in den letzten Jahren nicht nur durch das Wachstum von Beiert¬
heim. sondern vor allem durch den Ausbau der Weiherfeldsiedlung
geändert . Der Vorort selbst entsandte im abgelaufenen Schuljahr
306 Schüler in dir Volksschule , das Weiherfeld 214, zusammen also
520 ; im Schuljahr 1928/29 steigt diese Zahl auf 319-f 237= 556.
Bei dem fortdauernden Ausbau beider Gebiete wird die Schüler¬
zahl in den nächsten Jahren noch mehr zunehmen. Während nun
aber die Kinder aus Beiertheim bei der Ueberweisung in die
Siidendschule keinen allzu weiten Schulweg zurückzulegen haben,
wird die Entfernung für im Weiberfeld wohnhafte Schüler über¬
mäßig groß. Das Beiertheimer Schulbaus liegt dem Weiherfeld
nahe genug ; bei der Klassenbildung nach Altersklassen läßt es sich
aber nicht einrichten, daß nur Kinder aus Beiertheim in oie

Ws P .H-Lampe . Sie Lampe der modernen
Kachllchkeil

In der letzten Sitzung der Lichttcchnischen Gesellschaft gab der
Vorsitzende , Herr Prof . Dr . Teichmüller , das Programm des
in der Zeit vom 21 . bis 24. Juni 1928 hier stattfindenden Jahres¬
tages der Deutschen Beleuchtungstechnischen Gesellschaft bekannt.
Sodann hielt Herr E . F . Otto Müller jun . seinen Vortrag
über die neue P . H.- Lamve, wobei er u . a . ausführte : Die Oeko-
nomie einer Beleuchtungsanlage erfordert , daß ein Maximum an
Effekt mit einem Minimum an Aufwand erreicht wird . Der Wir¬
kungsgrad einer Anlage soll also möglichst gut sein . Eine neue
Lampe, genannt P .H.-Lampe, vereinigt die Vorteile der indirekten
Beleuchtung mit denen der direkten Beleuchtung . Als Eroßflächen-
aeleucht schafft sich die P . H .-Lampe selbst ihre reflektierende Decke ,
die optisch richtig geformt ist und dem Verstauben nicht ausgesetzt
ist. Gegenüber der groben Fläche der Decke verschwindet die Fläche
der P .H .-Lamve , trotzdem sie ein Eroßflächengeleucht ist. Sie wirkt
also nicht mehr störend, wie die beleuchtete Decke . Man kann sagen,
da ßauch die P .H .-Lamve sowohl die Forderungen der Oekonomie,
wie die Hygiene als auch der Aesthetik in durchaus befriedigender
Weise gelöst sind und daß in dieser Lampe ein Lampentyp geschaf¬
fen worden ist, der besonders geeignet ist, in jeder Hinsicht befrie¬
digende Beleuchtungsanlagen zu schaffen . Die P .H . -Lamve besteht
aus einem System von sieben übereinander angeordneten Schir¬
men (meist aus Ovalglas , unten sandmattiert ) . Diese Schirme
werden von der in der Lampe angebrachten Glühlampe erleuchtet
und reflektieren das empfangene Licht , sodaß dieses bei seinem
Weg nicht durch Milch- oder Mattglasglocken filtriert wird . Durch
diese Anordnung wird eine außergewöhnlich günstig« Lichtvertei-
lung erreicht, ein sehr weiches und angenehm wirkendes Licht , und
dabei werden die Verluste , die in den sogen , geschlossenen Arma¬
turen auftreten , vermieden . Da die P . H .-Ovalalaslampe ein Groß-
ilächengeleucht ist, ist die Leuchtdichte sehr gering . Sie beträgt
durchschnittlich 0,15—0,25 HK pro qcm Oberfläche. Die P .H .-Opol-
glaslampe ist also vollständig blendungsfrei bei jeder Beleuch-
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Vürgerausfchufi
Südendschule gewiesen werden. Eine Erweiterung des
in Beiertheim ist daher sowohl zur Behebung dieses
wie auch zur Aufnahme des weiteren Zuwachses an > u? '"
den nächsten Jahren erforderlich. Sollte die EingeemlN Aj

so läßt sie eine Schaffung weitts^ «t
:r Stadt ebenfalls erwünscht es

!
J bte. . ' “
Wj »
!*0H

Bulach zustande kommen .
räume im Südwesten der « raoi eoenraus erwuni -v .
Bulach verfügt zwar über ein Schulhaus , das seinen 1^

« ^
dürfnissen genügt , bat aber in den meisten Klassen noch w

ten Schulzeit wird
die Möglichkeit eines großen gegenseitigen Ausgleiches »wE
einander naheliegenden Gebieten Beiertheim , Weiberfew * ^

Unterrichtszeit der einfachen Schule. Der llebergang sur ^ ,
d auch dort Raumbedarf schaffen und ^ , ,. ~

lach erwünscht . Zugleich werden dann in der SüdentsschU' «Ich ;( uu / ( iuiuu |u; i . xiuuuiu ) lutvvvu uwiui in vvi wwv ir At
einige Säle für die Volksschule frei , um den mit RücksichU ^
Bebauung des zu ihr gehörigen Geländes zu erwartenden ^ ooi
in den nächsten Jahren aufzunehmen . Jettu

Die Pläne des Hochdauamtes beruhen auf Anträgen .3 ^
schulamtes und ergeben eine Erweiterung des Schulhauses
heim zur Größe einer normalen städtischen Schulabteilun^ s ^
Einbau eines Volksbades im Schulhaus erfüllt einen st» :je ^
geäußerten Wunsch der Bewohner des Stadtteils . Uns

eBau einer Straßenbahnverbindung mit Rinthei « .p . c
Stadtratsbeschluß vom 29 . März 1928 . Der StoMtf „ ( (5 tr
“ - - — " *

schlossen: Das Straßenbahnnetz ist nach dem vom städtischst
amt ausgearbeiteten Plan durch eine 2gleisige Straßenbav » ^
der Tullastraße zwischen Durlacher Allee und Karl -Wilbeln^ tvfl
und eine weitere Linie im Zuge der Rintheimer und Man j i.;\I

: bis zum Sirtenweg in RintbelMT MStraße von Tullastraße
weitern . Die Kosten im geschätzten Betrag von 400mw nj,der Fondskasse zu entnehmen und dieser von der Bahnkam j j

' f. ■
Wirtschaft der nächsten Jahre , längstens bis zum Jahr
zuzuführen . Die Verwendungsfrist für die Kostensumme B
die Dauer von zwei Jahren festgesetzt. stri *r ,

u
{!

Aus der Begründung heben wir hervor : Der Bau der m l
bahn nach Darlanden hat verhältnismäßig lange Zeit >n *

z ^ i
genommen. Es war eine Reibe größerer Schwierigkeiten^ , ^ytiiuiuiueu . vs » umt eine xncuje yiuiittei ; ^ g '
winden , bis der Plan endlich verwirklicht und die Strem , eiyf
Tage .dem Verkehr übergeben werden konnte . Fast noaf.^, ^ h
Schwierigkeiten bereiteten für die Straßenbahn nach -" ij
allein schon die vorbereitenden Arbeiten , die seit Jahren > >«*

j
sind und erst jetzt einen gewissen Abschluß erwarten lasstn^ . "Ns,
möglich macht der Ausführung näher zu treten . Die amtu^ ch ^ v ,
stellung der Baufluchten derjenigen Straßenzüge , in die ^ , ^>t
senbahn zu liegen kdmmen soll , ist zwar auch heute noch

d>ld igültig erfolgt , es läuft z . Zt . noch ein Rekurs an das lNinŝ $
|
in

des Innern . Es besteht indes Grund zu der Annabme^ .^ .
Entscheidung zunächst in einem für die Stadt günstigml .7
folgen wird . Die Verhandlungen sind so weit vorgesch^ Ä
insoweit nunmehr unbedenklich an die eigentlichen ,7 ‘iat

iflij
bS|

. . . . . . nH
noch aus . Die Zurverfügungstellung der ^

drei Grundstücke kann aber nötigenfalls in dem Augenblm ^ H^ n

herangetreten werden kann. Zwar steht noch die Einigung ^ i<
ErundstückseigentümmerN- an der Rintheimer und MS" ^ ^

1
Straße zurzeit

«ebc

'°tt

:? tij .

tuti vytuuujiuut uuui uuet iiuuyeutuu » iu « im wumu » ^
Baufluchten amtlich festgestellt sind , im Weg der Enteis
zwungen werden. Schlimmstenfalls unterbleibt vorerst ^
der Teilstrecke zwischen Rintheimer Straße und Frie ^ , i
mit der Wirkung , daß der Betrieb aus die Linie Durla ^
— Tullastraße — Rintheimer Straße — Mannheimer fy

**
die ersten Jahre beschränkt werden muß. ,^1 si,

'
J
*

Die vorgesehene Linienführung entspricht im übrige » rj ^ *
praktischen Bedürfnis sowohl vom Standpunkt der Beow^ l ^
auch dem des Straßenbahnbetriebs selbst aus gesehen .,
bauvlanmäßige Ausbau der Rintheimer Straße , sowie L
der Mannheimer Straße muß gleichzeitig mit dem
Straßenbahn erfolgen . Es werden hierfür weitere Kosten ^ t,
von rund 290 000 RMk . entstehen, die allerdings durch d:d d JW Oi
im Augenblick der Bebauung der Stadt wieder m

1
müssen . Auch dazu wird der Bürgerausschutz demnächst
zu nehmen haben . j/fi

Bemerkt sei noch, daß seltftverständlich eine Straße ^ , ^ »d
die durch einen noch verhältnismäßig kleinen Vorort »W j„

' «
rentieren kann, daß diese Linie unmittelbar nach
unter Aufhebung der bestehenden Schmalspurbahn
und mobl auch nach Blankenlnch tortaeseNt iverden muß »Ü .n

lü ,
und wohl auch nach Blankenloch fortgesetzt werden muß
erst die ihr zukommende Verkebrsbedeutung auch für die
erhalten wird .

S s"H

Bau einer Brücke über die Alb im Zug der Zeppel' »!!^ ,
Die Alb ist im Zug der Zevvelinstraße mit einer ^ 0,$

brücke zu Überdrücken . Die Kosten einschließlich Straßen - " ^
bauarbeiten im geschätzten Betrag von 100 000 RMk - st"^

Industriegebiets mit dem Stadtteil Grünwinkel
einer Albdrücke im Zuge der Zevvelinstraße ist seit «>»* m
kannt . Die Dammschüttungen für die Brücke sind
dem Jahr 1925 im Weg von Notstandsarbeiten durwsi^U ^
Brückenbau selbst mußte aber mangels der notwcndE ^ st.
bis jetzt zurückgestellt werden. Nachdem nun aber die
nahezu ausgebaut ist und in diesen Tagen mit Eröffnung
Straßenbahn nach Darlanden eine wichtige Straßenvaw ( c
bei der Einmündung der Zeppelinstraße in die Daxlan^ !
entsteht, die auch für den Stadtteil Grünwinkel von
Bedeutung sein kann, darf auch mit dem Brückenbau
länger zugewartet werden. Die Inangriffnahme “

KfcS!1
soll einem schon aus Anlaß der Voranschlagsberatunü »
schluß entsprechend noch in diesem Sommer erfolgen-

ll«e

tungsstärke und jeder Aufhängehöbe.
Lichtverlusi
Lichtverteti
schlossenen - - . . .. . . . . . . .
sich die Anschaffungskosten für diese Lampe gar bald » ft B
Vom ästhetischen Standpunkt aus betrachtet , wirkt a
sehr angenehm . Die Form ist rein zweckmäßig . Ku ^ . j i
P . H .-Lamve ist die Lampe der modernen ® m 'ta » »st,
Wünscht man warmes Licht , so verwendet man Lamv-. -, wi

t , deren Unterseite mattvergoldet sind . Es lassen ls; m
TttafiTpnhe ober mebr ftrßtfftrdfilßtiho

men,men, wtcu 44.uici .|« uc uiuiiuvtyj/iuvv juiu, vs » ivii *v \ ,*il v n
tiefstrahlende oder mehr breitstrahlende Kombination °^ -ê ,3 », ,
P .H .-Lamven finden meistens Anwendung als 1. Sa
N das System auch vortrefflich geeignet für ?. «il l®« « ,Wandarme . P .H . -Lamven sind eine ErfindungM

'
Architekten P . Hennigsen. Sie werden >,» ^und von der Firma Deutsche P .H .-Lamven -GesellI<dSt ^

-
Karlsruhe vertrieben . — Die zahlreich erschienenen v E ' u®»ten dem Redner für seinen ausführlichen Vortrag , Lspß n h,OtrfüfWfKor mrtr ron * 9Ti»«fnr<t (fhe r '

Erfindung v>
in Deutschs +

, ven -Gesell !ch5.M ^

Lichtbilder unterstützt war .
Bortrage an

Eine rege Aussprache ’a’

( :) Der Tierschutzverein bittet alle Sundebesitzer J
Hunde, die der Hundesteuer wegen abgeschafft wer ^e
Wasenmeister töten zu lassen und nicht dae
zu scheuen , wenn ihrem bisherigen Kameraden c^ ,i> 1 hUy
Ende bereitet werden kann.

auf die Straße gesetzt werden mit dem bekannten *
mögen nur junge Katzen ." Tierfreunde bitten w» '
herrenlosen Tiere anzunehmen .

svieler, sowie Freunde dieses Sports seien VuS
heute abend 8 Uhr im „Friedrichshof" ( Klubi »^,
dende Versammlung zwecks Gründung eines Arbe»
hingewiesen. (Siehe Inserat .)



S «n. Ein langjähriges treues Mitglied unserer Partei ,L u ^ ® * 8 Glaas , Schubmachermeister, ist im Alter von
tg ,

»estorben. Eine Lungenkrankheit bat ihn dahingerasft .
i„J

l#s gehörte seit 27 Jahren der Sozialdemokratischen Partei
fls er ein eigenes Geschäft gründete , blieb er der Fahne

5l 1 .Demokratie treu . Er gehörte zu denjenigen , di« auf dem
,I{I & stehen , dah der Kleinhandwerker keine Ursache bat , sich
,rschei

>
^ . . Arbeiterschaft zu trennen , denn beide Kategorien sind

tzige«
>M

^
«

^ oitalistische Entwicklung sozial gleichgestellt . In der
die |, i a bat Gen. Elaas viele viele Jahre aktiv mitgewirkt .

e/s
"? ^ . ^ ar er ein gern gesehener Kamerad . Nun hat Schnitter

>Jfc !
Ms' m arbeitsreichen Leben ein Ziel gesetzt; viel zu früh ,

^ 5amiIi c n»<h recht lange bedurft . So wie
it $ ,7 as ^ei sozialdemokratischen Partei die Treue hielt , wer¬

bt w W ? ’r ^ ° ts ehrend unseres Freundes gedenken . — Die 2k »
J a»n% 8 “ e® Verstorbenen findet morgen Donnerstag mittag um^

H ,
°rt der Friedhofkavelle aus statt .

deSÄ tz ^ nasschwimmen im Film . Derzeitige Vorführungen in
es v L, .0 > ichen Lichtsvielen (Konzerthaus ) . Das miserablee» « i uj 11 p ir 11 n zreonzerryaus- . ühb mi | erooi (
unk . Hj vielleicht als einziges Gute bisher gehabt , dah da-
»tt ™

ijj A sonst bereits an holden, Heiken Maientagen beginnende
^ -vadeunfallstatistik vorläufig noch ausgeblieben ist. Dies
5

‘s » doch nicht davon abhalten , schon beute vorbedacht dem" a hl ^"dlick, einmal kommenden warmen Iunitagen dann umso
* b

*et einsetzenden Badebochbetrieb in dieser Hinsicht gerüstet
z,in ®^ eten . Es gilt also gegenwärtig , das grobe Publikum
>lz °uf di« Rettungsmöglichkeiten bei Ertrin »

^ | A ? * fQ6r hinzuweisen, wie sie jedem gehübten Schwim -
!anw
riM

leiten bei E r t r i n -
lN >• i u « i uuiäumtI | tu , urie | ie jtutul geübten Schwi m»

einigem guten Willen heute dank de? im ganzen Reiche
II' i senden Lehrtätigkeit der Deutschen Lebensrettungsgesell -

ijftp
° *en ist . Hierzu erscheint vorzüglich der Film als

>e ^ Volksbelebrer berufen , weshalb denn auch genannte grobe
9N .,, .

"'utzige Körperschaft ihrem Landesverbände Baden die Schaf-*
u S solchen Musterlehr - und Werbefilm mit landschafilich

- tf* Einrahmung übertragen hat . So lange wir dieses sortkichr U \
"
ü " ntcrrichtswerk jedoch noch nicht besitzen, verlohnt es sich,

n * j nV
* vorhandenen kleineren Fachfilme weiterhin vorzuführen .

1 Ütü!!1. dem immer noch gern gesehenen ersten Ufa-Film „Die

1* !^ S5 Volksfreund . Mittwoch , den 30 . Mai 1928
■Ml **

. Ja P hth»w* VUl IHlMltV IlVUJ Uvlll bUUJVlim Ul » UUIH
rf J l,, .̂ unst im Dienste der Nächstenliebe" , den weiteren der
AgLi i ^ essenlnndfilmgesellschaft„Wie rette ich meinen Nächsten
/ •

jj tz
^oe

. des Ertrinkens ?" Die vom dortigen Schwimm-Meister
» nieten Aufnahmen im groben städtischen Fuldabads

s^ W. "chchaulich die verschiedenen Fassungs- und Defreiungsgriffe
1Vpe 8 Ate im Wasier nebst sachgemäher praktischer Rettätigkeit

,«> > ^ aus . Die anschliebende Wiederbelebung sollte sich zwar
W

U
• die bei Ertrinkungsfällen meistbewäbrte einfachste Bs -

jjj.. Mt Bauchlage beschränken , die zudem allein aus solchem
e>^ < hinreichend rasch und genau vom Laien ersaht werden

■?\cb wäre der Händedruck dabei sinngemäb auf die Weichen ,
g,ssünilich auf den Brustkorb selbst zu zeigen, um dadurch die

"
mii Zwerchfellatmung richtig nachzuahmen) . Die weiter
"

hi Isi1 jedoch viel zu umständliche und anstrengende Beatmung
Silage nach Silvester entfällt für den Laien schon wegen

•J C ?? verlangten aufhaltsamen unsicheren Zungenbehandlung .
. ^ l2 für Schulklassen sollte solche Filmvorführung

wt fcr Anregung zur nützlichen Nachahmung beim gemeinsamen
:Jiij M vermitteln .
om ! Veranstaltungen
StklE . Ilte Bauer . Auf das heutige Sonderkonzert mit Kavellmei -

is.
°le*cl als Solist sei hingewiesen. Die geschützte Commer-

. ih. Ermöglicht an warmen Tagen das Hören der Konzerte im
[fetP’

i
• (Siebe die Anzeige.) «

$£*, ~
Jrf1

Ali
* Ü

ßlartsrukier poltzekdertchl
t Verkehrsunfälle

, Aork- und Sofienstrahe stieben ein Pferdefuhrwerk und ein
>^ wagen zusammen, weil der Fuhrmann beim Einbiegent *
tk,Bork- in die Sofienstrahe dem Lieferungswagen das Recht

ifrr Vw
”1?1* nilht lieh . Das Fuhrwerk wurde von der Seite ange-

i$ L J beschädigt . Personenschaden entstand nicht .".N b \ « n Fahrtrichtungszeichen und ohne ein Sigr
rlt| H r « n Fahrtrichtungszeichen und ohne ein Signal zu geben,

MP» !e Eottesauerstrabe der Führer einer öffentlichen Kraft -
' > ^ Wida

^ ^ öets . Eine Milchfrau , die mit einem zweiräderigen
'rfwWrbi £ bielt , wurde angefabren und zu Boden geworfen. Sie
&*’ N^ . Verletzunaen davon , jedoch liefen ungefähr s Liter Milch

ver Kraftwaaen wurde beschädigt .
«r ,
»i

V
V*

6*4 ,

Kraftwagen wurde beschädigt .

vorläufige Mettervorfierfage
der Badischen Landeswetterwarte
Hochdruckeinfluh hält bei uns an . Die im Westen auf
11 liegenden Tiefdruckgebiete finden in dem europäischen

*s
iest

4 li, „
®e^ ict noch hinreichenden Widerstand ,

i ^ Usstchtlich« Witterung für Donnerstag , 31 . Mai : Fort -E
bj} vorwiegend heiteren , trockenen und warmen Witterung ,ee höchstens vereinzelte Wärmegewitter .

Wafierfiand des Rheins
Ä ^ 'nsel 117, gef . 7 ; Kehl 272, . gef . 5 ; Maxau 435, gef . 9 ;>n 325> gefallen 13 Zentimeter .

ÄAleine badische Cfironik
ffA Zwei schwere Unglücksfälle. Ein 14 Jahre altes

ti, Mir den 2H Jahre alten Knaben des Lokomotivführers
djji^ ufsichiigen , während die Mutter einen Ausgang machte .

'> fand im Küchenschrank einen geladenen Revolver
n > un^ e' n Schuh löste sich, der den Knaben ins Herz

sofortigen Tod zur Folge hatte ,
jtip

'
Säj

0
,? s^ üh fuhr hier an einer Strahenkreuzung ein 18 jäh-

von Neckarau mit seinem Fahrrad in ein Motorrad
8all , so dah er einen Schädelbruch davontrug .

^ Automobilunfall . Am Sonntag nachmittag ereig»
^ Strahenkreuzung Ettlingen - Rastatt ein

initja^ »i*; ®‘omoWInn8lü(l, indem zwei Motorradfahrer , der 28
^ ÄI ^ ll,»„? osevh Münch von Rastatt und Mar Schilling
tc? 1

1! rusammenstiehen. Der eine
rtt^ ^ »^ "- iveit geschleudert und erlitt eine schwere Gehirner -

tz - Kr Karlsruher Fahrer kam mit leichteren Berletzungen
»p » JlWinn miirtv It»*

Radfahrer wurde ein
schwere Gehirner -

>na wurde verhaftet .

nr ' ti« ) » von m mir
V »i « i ^ tt Leitung zu
> ^ gischer, als Wa
Äs .

. uah « und wurd« getötet . Der
Mangler von fünf Söhnen schon vier

Der Verkehr zu Pfingsten batte auf der Schwarz-
ll<7 1 «t, . ;-?, Umfang angenommen , wie er zuvor auch nicht an-— -

ist . Di« Reichsbahn hatte teilweise mit
w;ffV iy!tTnH ~r ,utu,lö *R öu kämpfen. In Triberg selbst wurden

tfj , Än M worden ist

K ^ oder gezählt.

».r^ intag nachmittag an einem Punkte innerhalb einer
^ torrz^ vorbeifahrrnde Kraftwagen ungerechnet die zahl-

Vr . Im Verlaufe eines Streites stürzte in der
tfP tni 1 Stadtteil Stüblinger eine Frau aus dem dritten

J Ein benachbartes Gebäude , wobei sie sich erheblich«
SF& VfiJH (S *! Rücken zuzog . Ob st« den Stur » selost verschuldet
J V ihr dabei behilflich gewesen ist . werden die
pW H>^

^ Em,ttlungen ergeben müsien.
r vAi !*• Am Pfingstmontag kur » vor 9 Ubr vormittags

Affaltern bei Zürich stammende Schweizer Her »
seinem Rad tödlich verunglückt. Er befand sich^ "-ahrtour im Bodenkeegebiet. Er wurde von einem

1ÜIÜ

li -
f - *& ■

Die „UtaUtf
kurz nach ihrem Start zum Nordpol an der Küste von
Spitzbergen . Im Vordergrund ein riesiger Eisberg .
Die „Jtalia " ist von diesem Flug bisher noch nicht zu¬
rückgekehrt . Es wird das Schlimmste befürchtet.

Lastauto angefahren und stürzte so unglücklich vom Rade , dah er
sofort tot war .

* Mannheim . Am Pfingstmontag wollte sich ein 24jähriger
lediger Gerüstbauer aus Liebeskummer durch das Einatmen von
Gas das Leben nehmen . Er wurde an der Ausübung seines Vor¬
habens verhindert und ins Krankenhaus verbracht.

* Heidelberg. In der Nähe des Zentralfriedhofs in Neuen-
beim wurde ein 21jährig«r Schlosser aus Mannheim tot ausgefun¬
den , der seit einiger Zeit als vermiht gemeldet war . Er hat
Selb st mord verübt . Ueber den Grund der Tat ist dis jetzt
nichts bekannt geworden.

* Gauangelloch ( Heidelberg) . Der 20iährige Sohn des Flasch -
nermeisters K l i n g m a n n , Georg Klingmann , stürzte bei einer
kleinen Uebuna am Reck plötzlich mit dem Kopf nach vorne ab
und brach sich das Genick, so dah der Tod nach ganz kurzer Zeit
eintrat .

Elsenz bei Epvingen . Am Pfingstsamstag vergnügten sich sechs
Burschen der Gemeinde im Alter von 14—18 Jahren gegen 8 Uhr
abends mit Kahnfahren auf dem Elsenzer See . Kaum batten die
Burschen den Kahn bestiegen, kippte er um und dir sechs Jnsasien
fielen in den See . Drei von ihnen konnten gerettet werden» die
übrigen ertranken . Die Toten find: 14jähr . Albert Fritz, IKjähr .
Hermann Bolz, IKjähr . Karl Benz.

Wiedererteilung von amerikanischen Sichtvermerken. Wie wir
von der Hamburg - Amerika Linie hören , wird bei den amerikani¬
schen Konsulaten in Deutschland die Annahme von An¬
trägen für den amerikanischen Einwanderungs -Sichtvermerk a m
Montag , 4 . Juni , wieder eröffnet . Die Frist für die
Annahme dieser Anträge ist auf etwa 2 Wochen bemessen , so
dah für Interessenten Eile geboten ist. Alle Auskünfte über die
zu verwendenden Formulare und dergl . erteilt bereitwilligst und
kostenlos die Karlsruher Vertretung der Hamburg -Amerika Linie ,
ö . B i e r b r o d t , Inh . d. Fa . E . P . Hieke , Karlsruhe . Kaifer -
strahe 215.

Tagung der Badischen Kleintierzüchter . In Radolfzell trafen
sich über die Pfingstfeiertage die badischen Kleintierzüchter zu ihrem
dritten badischen Z ü ch t e r t a g . Die Stadt hatte zu Ehren
der Gäste reich beflaggt . Schon am Samstag abend trafen di« Klein¬
tierzüchter aus ganz Baden äußerst zahlreich hier ein. Das präch¬
tige Pfingstwetter machte den Aufenthalt am schönen Bodensee
zu einem wirklichen Genub . Di ^ Tagung selbst nahm am Sonntag
vormittag ihren Anfang ; die Vertreter der einzelnen Züchtergruv-
ven, Kaninchenzüchter, Ziegenzüchter und Taubenzüchter , trafen sich
in versichedenen Lokalen zu internen Aussprachen über Zuchtfragen
und Organisationsangelegenheiten . Am Nachmittag war ein grober
Umzug durch die Stadt . Den Höhepunkt der Tagung bildete am
Abend ein grobes Bankett im Scheffelhof. Namens der Stadt be-
grühte Bürgermeister Blesch die Gäste . Ferner sprachen noch die
Landesverbandsvorsitzenden für Geflügelzucht, Langen st ein -
Karlsruhe , und für Kaninchenzucht Mehna - Karlsruhe . Von
besonderer Bedeutung für die Tagung war das Referat des Bun -
desvräsidenten Dr . S ch a ch z a b e l, der aus Halle a . d . S . nach
Radolfzell gekommen war . Er sprach über die volkswirtschaftliche
Bedeutung der Kleintierzucht und wies besonders auf den
Einfluh der Kleintierzucht auf die Einfuhr ausländischer Le¬
bensmittel bin . Die Ortsgruppe Radolfzell sorgte für den geselli¬
gen und unterhaltenden Teil . 8lm Pfingstmontag machten die
Teilnehmer einen von herrlichstem Wetter begünstigten Ausflug
nach Konstanz, Meersburg und Ueberlingen .

Aus dem Breisgau . Auf seiner üblichen Rundfahrt hatte in
diesen Tagen ein Arzt im unteren Breisgau das Unglück , einen
Mann zu überfahren , der ibm buchstäblich in das Auto hinein -
stolverte. Der Arzt brachte den völlig besinnungslos daliegenden
Mann mit vieler Mühe ins Auto , um ihn in das nächste Kranken¬
haus zu bringen . Als er sich unterwegs nach dem Weg erkundigte
und der Auskunftgebende sich den Mann ansah , brach er in ein
herzhaftes Lachen aus und meinte : „ Hat der wieder einen Ka¬
nonenrausch, den brauchen Sie nicht ins Krankenhaus zu bringen ,
Herr Doktor.

" Der Arzt fuhr daraus den noch immer ohne Lebens¬
zeichen befindlichen Mann nach seiner Wohnung . Hier stieg der
„Tote" ohne jeden Arm - und Beinbruch aus dem Wagen und sagte
zu dem verdutzten Arzt : „Ich dank ' jetzt auch schön , was
bin ich schuldig ?"

Galgenhumor . In der Muhestunde zu Pfingsten brachten wir
unter „Witz und Humor" einige Studentenanekdoten . Zu
der letzten Anekdote teilt uns ein Leser unseres Blattes mit , dah
das dort abgedruckte kleine Gedicht folgenden Wortlaut gehabt
habe :

Kommst du glücklich um die Ecken,
Bleibst auch nicht im Kothe stecken .
Kommst du durch den Tieffenbach,
Fribt dich doch der ^volff hernach !

Der Leser teilt uns weiter mit , dah Professor Wolff , der von
dem Gedichte Kenntnis bekam , dazu bemerkt habe : „Der Wolf
friht nur Schafe ".

Meide giftige Pflanzen!
Alljährlich kehren Vergiftungsfälle wieder , die durch Pflan¬

zen entstehen. Es ist daher wohl angebracht , auf die Pflanzen
üinzuwcisen, die Gefahr bringen . Die giftigste Pflanze ist der
Masserschirltng. Er ist ein Doldengewächs, wie es viele gibt , z. B.
wie die Wilde Möhre . Er ist sehr leicht zu erkennen an den Blät¬
tern , weil diese sich so teilen , dah immer drei schmale Blättchen
beisammenstehen. Die weihen Blüten verwandeln sich in runde
Früchte. Am giftigsten ist die Wurzel . Sie zeigt, wenn man sie
aufschneidet, Fächer und enthält einen weihen Milchsaft, der sich
später rötlich färbt . Es kommt mitunter vor , dah beim Einsam¬
meln von Brunnenkresse Schierlingsblätter mitgepflückt werden.
Bei Lkrgiftungsfällen muh man sofort zum Arzt schicken und kann
Milch, Zitronensaft oder Rizinusöl reichen . Giftig , doch nicht so
stark giftig , sind der gefleckte Schierling , der rötlich« Fleckchen an
dem Stengel zeigt und die Hundspeterfilie , die grobe Aebnlichkeit
mit der Hauspetersilie bat , die aber leicht herausgefunden werden
kann , besonders weil die Blätter oben und unten glänzen , während
die der Petersilie nur einen matten Glanz haben . Bekannt als
Giftpflanzen sind das Pilzenkraut , das grobe, schmutziggelbe Becher¬blüten bat und der Stechapfel mit einer Blütenform , die mit einem
groben weihen Trichter vergleichbar ist . Weniger bekannt ist der
Giftlattich , ein Unkraut , das derb und prächtig dastcbt mit gro¬
ben Blättern , die am Stiel sitzen und eine gelbe Blütenähre empor¬
treibt . Die Blätter sind länglich und haben tiefe Buchten. Giftig
sind auch die Wolfsmilcharten . Im Garten ist es der Goldregen,

der an den kleeartigen Blättern und den hängenden Blütentrauben
zu erkennen ist , vor dem man sich hüten muh, weil er in allen
seinen Teilen Gift enthält . Nicht selten »eigen sich an der »arten
Haut der Kinder Hautausschlag oder Geschwüre , die auf scharfe
Saftwirkung mancher Prlanren »urückzufübren sind . Solchen
brennenden und ätzenden Saft haben z . B . die Hahnenfuharten ,die wegen ihrer goldgelben fünfteiligen Blüte im Volksmund oft
Dotterblume genannt wetdcn , auch die Anemone, di« Sumpfdotter¬
blume und die Maidotterblume gehören dazu. Zu warnen ist vor
den roten Beeren des Kellerhalses im Walde und im Garten , vor
den giftigen Blüten des Eisenhutes und auch des Roten Finger -
Hutes. Man präge den Kindern ein , keine Pflanzen in den Mund
zu nehmen und sich nach dem Umgang mit Blumen tüchtig die
Hände zu waschen .

Tageskalenüer
Ser Sozialdem .parlet Karlsruhe

Arbriterwohlfahrt . Heute Mittwoch , 89. Mai , abends 7 llht ,
Vorstandssitzung , Beiertheimer Allee 10.

Die Genossinnen aller Bezirke, die gewillt sind , in der
Slrbeiterwoblfabrt mitzuarbeiten , werden gebeten, sich heute
Mittwoch , 30. Mai , abends 8 Uhr, in der Beiertheimer Allee 10
einfinden zu wollen.

Bezirk Mühlburg . Samstag , 2. Juni , abends 8 Ubr . findet im
Gasthaus zur „Brunnenstube " eine Bezirksversammlnng statt mit
dem Referat des Genossen Stadtv . Koch über das Thema „Der Ge¬
meindevoranschlag"

. Wir laden hierzu alle Parteigenossen sowie
Bolksfreundlefer , insbesondere auch di« Gesang- und Sportvereine ,
höflich ein . weil dieses Thema für jeden von besonderer Wichtig¬
keit ist

Reichsbanner
Schwarz- Rot- Solü

Spielmaunszug . Heute (Mittwoch ) , 80. Mai , Uebung sämt¬
licher Spielleute . Antreten 7.45 Ubr am Linkenheimer Tor . Voll¬
zähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . LandeSlhealer . Der Bettelstudent . Bon 7 .30 btS 10,15 Uhr .
Stadtgarten : Konzert der Feuerwehrkapelle . Bon 3.80 dts « Uhr .
Bad . LtchtsPtele : Almenraüsch und Sdelweitz. 8 .18 Uhr .
Gloria-Palast : Titanic, dte Stadt der Träum«. Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Das tndlfche Grabmal.
Colosseum: Grobe Kleinigkeiten. 8 Uhr .
Refldenz-LIchtsptrle: Das yräulet» von Kasse 12. Beiprogramm .
Palast-Lichtwielc: DaS Spielzeug schöner Frauen. Betprogmm .

«M'VÄ , vereinsanzetger "Lm.
'VV

fhstea onltr MifirRubctt hi 6cr TfagK Mm U>fu«ch« ». otir mabfu jiu»
NeNamqellenprel » berechne*.

Karlsruhe *
F .T .K . (Sportler ) . Leut « abend nach dem Training im Der-

einsbeim Versammlung . Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Arbeitersamariter . Freitag abend 8 Uhr tm „Salmen " Mo¬

natsversammlung . Vortrag über die Invalidenversicherung von
Derw .-Jnlv . Gen . B i h l . Ausgabe der Verbandstaschen . Vollzäh¬
liges Erscheinen wünscht 4103 Der Vorstand.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbelälle und Beerdigungsreiten . 25. Mai . : Anna Koch,58 Jahre alt , Ehefrau von August Koch, Musiker. Richard , 1 Jahr

3 Monate 18 Tage alt , Vater Rich. Anselm, Schlosser . — Arthur ,Karl , 1 Jahr 2 Monate alt , Vater Arthur Steininger , Kraftwagen¬
führer . Anastasia Klein , 57 Jahre alt , Ehefrau von Herm. Klein ,Kaufmann . Sofie Ereim , 81 Jahre alt , Witwe von ChristianEreim , Lederarbeiter . — 27. Mai : Wilhelm Schweizer, 58 Jahre
alt , Friseurmeister , Ehemann . Friedrich Fallenstein , 81 Jahre alt ,Privatmann , Ehemann . Beerdigung am 30. Mai , 15 .30 Uhr . Jul .Weber , 51 Jahre alt , Elasermeister , Ehemann ( Beiertheim ) . Wer¬
ner , 1 Monat 26 Tage alt , Vater Walter Prast , Telegravhen -Arb .— 28 . Mai : Ludwig Glaas , 55 Jahre alt , Schuhmachermeister, Ehe¬
mann Beerdigung am 31 . Mai . 14 Uhr . Karolina Rubitfchon,60 Jahre alt , Ehefrau von August Rubiichon, Stadt -Mcbner . Be¬
erdigung am 30 . Mai , 17 Ubr (Mühlburg ) . Katharina Barth ,77 Jahr « alt , Witwe von Karl Barth , Schreinermeister . Beerdi¬
gung am 30. Mai . 14 Uhr.

Cbesredatteur : Georg Schöpsltn . Bcrantwortllch : Postslk, Frcistao ,Baden , VolkSwirtschast, AuS aller Wels , Letzte Nachrichten: S . Grüne -bäum ; Bad . Landtag . Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badischeChronik, AuS Mitteldaden , Durlach , GcrtüitSzeitring , Feuilleton , Frauen,
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gcmcindcpoliiil
Soziale Rundschau, Spor« und Spiel, Sozlaltstiichcr Jungvolk, Heimat und
Wandern , Briefkasten : Joses G t s e l e . Verantwortlich s!ir de» A » >
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche ivobnhast t »
Karlsruhe t» Baden . Druck u . Verlag : BcrlagSdriickere -

V o l k § I r e u » d G .m b .H Karisrnlic

ürbreeiz,
» '>• da :
öcl' ühemi -

Was sollen Auto -Rennen zeigen? Neben den , Iportlichen
Rekorde auszustellen, soll in erster Linie demonstriert tverden .
Automobil und sein Aubchör auch bei ganz anüerordeinn ^ er H
spruchung zu leisten vermag , mit damit 5Hfirrf-.t'Wc nrf e ' e C. i
verarbeitete » Materials machen zu können. Gen - Sri -t -ie - e -f
unterliegen natürlich die Reisen nnd so baden <’r •>’ * e , -
Reifen bei dem Nerobcrg -Rennen tu L?icSd .>7 <-n '
nis bester deutscher QualitälSwere ausgcstcNt: ‘ tu bei T - - : -
aus einer lnrvcnrcichcn, mit scharfem Fclsinil - ■: - T -
H . von Meiste / -Frankfurt a . M . an « r ' t -
Reifen nicht nur den ersten Prei - !eln - r ■.
die beste Zeit aller Rennwagen : üc ' m Bei . .- ••• -
hatte er schon den 2. Preis crk-a ' -- -- . - ■ ■
dem grössten Schönl' cilSwe^ beN ' e 'T' tn ' .
mit Peters Union bereift wer - n - aggn .. • -
ausgezeichnet. „Billigster fl !' . Ci . ir
Motto die Zahnradspül dieser SirUru
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• denz -
Lichtspiele IHM t

Heute :

{von

m
lit Dlna Gralla und
Weiner FOtterer

Ein Eichberg-Ftlm der Ufa

AlfredWm
iißtrnerfäcklen

Asgis-
^ RlCHjCHONFEtDEC I

„Stadt und Universität RostocK“
. .UJiidhad im schwarzuiaid “

Herrliche Waturaufnahmen
Bilder aus Insel - Indien

Kulturfilm

Tdanon -Ulocliensciiau

Mit Raketenkraft
ins Weltall
von Otto Willi Gail

I — *

ISEBBucimandiunp veriagsdrucKerei voiKsireund
Waldstrasse 28 / Fernruf 7020 und 7021

Sxtrn billige Greife
für Sommerfloffe

Todes-Anzeige.
Pfingstmontag ahendS ' /4IL Uhr

entschlief mein innigftgeliebter Mann ,
unser herzensguter Vater

Seugras - Versteigerungen
Ludwig Glaas

des Domänenamts Karlsruhe :
Echuhmachermeistcr

nach kurzem schwerem Leiden
Karlsruhe , den 29. Mai 1928.

In tiefer Trauer <
Kran Franziska Glaa », geb . Reiser

nebst Kinder .
Die Beerdigung findet Donnerstag

ven 31 . Mai , nachmittags 2 Uhr von
der Friedhoskapeile auS statt.

TrauerhauS : Luisenstr. 4b. 4,05

1. Freitag , 1. Juni , vorm . 9 Uhr im „Eich
vorn 4 in Rüppurr (von 68 Hektar) .

2. SamStag , 2. Juni , vorm . 9 Uhr in der
„Krone4 in Singen (von 8 Hektar der
Gemarkungen Singen —Wilferdingen ) .

3. Montag , 4 . Juni , vormittags 9 Uhr im
„Schwanen 4 in FrtedrichStal (von 56
Hektar Wiesen) .

4. Dienstag , 5. Juni , vorm . 9 Uhr , im
„Ochsen 4 in Gröqtngen (von 46 Hektar
der Gemarkungen Durlach— Grötzingen) .

Verkauf von zollfreiem
Gefrierfleisch.

9
Soziakdemstkr . Partei Karlsruhe

Infolge der Kürzung des Kontingentes
werden ab 1. Juni 1928 »ur noch folgende
Firmen zum Verkauf zollfreien Gefrier¬
fleisches zugelasten:

Todes-Anzeige.
Den Mitgliedern die schmerzliche

Nachricht, daß unser werter Genoste

Ludwig Glaas
Echuhmachermeister

Name :
1. Benz Johann
2. Bittrolf Emil
3 . Brumm Gottlob
4. Bühler Paul
5 . Ehrist Friedrich
6. Dörflinger Josef
7. Dürr Martin
8 . FriebiS Georg
9 . Fritfcher Wilhelm

verstorben ist. Die Beerdigung stndet
Donnerstag , den 31. Mai , nachmittags
2 Uhr, statt . Wir ersuchen unsere

10. Glatzner Leopold
11 . Gärtner Stefan

Mitglieder um zahlreiche Beteiligung .
4102 ~ “ ■' ‘Der Borstand .

12. Gemünden Phil .
13. Grub Wendeltn

14. Hensel Gebrüder

15. Kaucher u . Järger
16. Kräh Emil

17 . Kumpf Georg
18. Lachemann Otto
19. Meier Emil

»1895 *

Wir erfüllen hiermit die traurige
Pflicht, unsere Mitglieder von dem
Ableben unserer langjährigen aktiven
SangeSbruderS

20. Müller Julius
21 . Nagel Jakob
22 . Nerdtnger Anton
23. Peter Karl

Ludwig Glaas
Schuhmachermeister

24 . Pfenningcr Joh . ,
25. Schlauch Witwe
26. Schneider Christ.
27. Setztet Ernst
28. Wipfler Albert
29. Wipfler Leopold

geziemend in Kenntnis zu setzen.
80 . Wieblet Max
31 . Wittmer Johann

Die Beerdigung findet Donners¬
tag nachmittag 2 Uhr von der Friedhof »
kapeUe aus statt.

Die Sänger tresten sich um
s /42 Uhr vor der Friedhofkapeue

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
4190 Tic Verwaltung .

32. Ztmmermann, L.

Verkaufsstelle:
Wochcnmarkt
Bachstratze 42
Hardtstraste 86
Wochcnmarkt
Wochenmarkt
Karlflratze 5
Sternbcrgstrabe 7
Wochenmarkt
Waldhornstratze 47 u.

Wochenmarkt
Gerwtgstraße 41
Ludwigsplatz und

Filiale Rüppurr -
Wochenmarkt
Wochcnmarkt und

Katlstraße 41
Kronenstratze 33 und

Filialen
Kronenstratze 34
Forchbeimerstratzc 26

( Grünwinkel )
Wochcnmarkt
Wochcnmarkt
Vordcrfttatzc 3

(Dazlandcn )
Glümerstratzc 16
Wochcnmarkt
Wochcnmarkt
Durlachcr Allee 58 u.

Wochcnmarkt
Marienstratze 61
WocheNtnarkt
Kronenstratze 60
Wochcnmarkt
Wochenmarli
Wochcnmarkt und

Aähringerstratzc 66
Zähringerstratze 33
Maric -Alexandrastr .

11 fBeicrtheim )
Uorkstratze 16

Fin groLer Posten
Dumper und Blu8en8foffe . 0 .85
Kasha einfarbig und Noppen . 3 .50
Kunstseide Crepe □ . 1 . 75
Natte □ . 4 . 25
Reinw . Rips 130 cm , 50 Farben . . . . 5 . 90
Reinw . Covercoat 140 cm . 7 .50
Reinw . Gabardine 130 cm . 3 . 50
Trikot Wolle mit Kunstseide, 160- 180 cm 8 . 00
Kunstseide bedruckt . o.y; 0 . 85
Kunstseide bedruckt, wertvolle Qual . . 1,00
Rohseide bedr., reine Seide . . . . 2 .95 2 .50
Crepe Georgette Kunstseide, bestickt 4 .25
Rohseide . 2 .85
Kunstseide Schant. imit . , groß . Farb .-Sort . 3 .75
Crepe de Chine schwarz, reine Seide . 3 .90
Crepe de Chine farbig , groß. Sortiment 5 . 90

Veloatine Kunstseide . 2 .90
Veloutine Wolle und Leide, gute Ware . 6 . 90
Indanthren- Druck einf. und gemustert 0 .85
Indanthren-Druck einf. und gemustert 1 20

großes Sortiment . * '
FrisCO leichter Frottd . 1 . 25
Indanthren- KIeider- Rips 8ocm . . 1 .75
WollmUSSelin gute Qual . . . 1. 90 1 .75 1 . 50
Wollmusselin Bord. 3 .80
Voile . . . 2 .50 1.90 1 . 20
Voile Bord . 2 .90
Vollvoile weiß . 1 . 65
Crepe Indanthren schwere, beste Ware 2 .55
Schürzenstoff 116 cm . indanth . i .2S 0 .9; 0 . 85
Sportflanell . 0 . 65
Rekord - Hemdentuch ia Ware . . . 0 .75
Beiderwand
Frottierwäsche , Bademantelstoffe
Bademäntel , Capes

H»

4C87

Badisches
Landestheater
Mittwoch , 80 . Mai’

* E 28.
Th -Sie», , lioi —1200

DerBetielstndeni
Musik von Millöcker
Musikalische Leitung :

Josef « rips
In Szene gesetzt von

Otto Krauß

Die Preise betragen bis auf weiteres fürSchob und Lümmel ohne Fett 80 Pfg ., fürsonstiges Bratenfletfch 66 Pfg ., für sonstiger
Fleisch 60 Pfennig pro Pfund . 762

Karlsruhe , den 29 . Mat 1928 .
Stadt . Schlacht, und Vichhofamt

Weiner

Li
Löser

Schmitt
Frei

Ediund

La . 80 tfichtig« ehrliche 1095Schlasziminer -Vilder
Zeitungstträger(innen)

Z2J ( Bilder mr alle Räume . EinrahmungValentin Schläfer » « nnsthandl . , Kaiserstr. 38

.- um tluStragen einer FamMeazeitschrtlt . die
jeden CamStag erscheint, für Karlsruhe u »d
Um ' - bang sofort gesucht . Guter Verdienst

kinmeidung mittelst Postkarte erdeten.
Bnchdrnckerei (tze»rz Ruf

Eggcnstrin bei Karlsruhe , Telephon 4570 .

Durlacher Anzeigen

Palmatica
Laura
BroniSlawa
Ollendouf
Wangenheim
Henrtci
Rochow
Schweinitz Lindemann
Richthoscn Seiberlt
Bogumii Wehram
Eva Oster
Janicki Laufkölter
Rhmanowicy Nentwig
Bürgermeister Nagel
Onuphrie Kilian
Enterich Grötznigcr
Piffke Kainbach
tzuffke Grötzinger
Rej ArraS

Anfang 19>/, Uhr
Ende 221/i Uhr. g

i Rang u I .Sperrsitz IM

Sraü -Der- eigerukh .
Die Stadt Durlach läßt dar Heu- und

OehmdgraSerträgnis der nachverzeichneten
Wtescngrundftücke auf dem Platz öffentlich
versteigern und zwar am
Freitag . 1. Juni , vorm . 8 Uhr beginnend :

Neue Wiesen I ., II . und 111. Gewann .
Samstag , 2. Juni , vorm . 8 Uhr beginnend :
Tagwcid « 1. . II . und III . Gewann , Neue
Wiesen IV . Gewann , Neue Stücke bei Hagr -
feld und Kuhweidc II . Gewann bei Rint¬
heim.

Zusammenkunft an beiden Tagen vormit¬
tags 8 Uhr bei der Dreiftcllfallcnfchleufc.

Durlach, den 29. Mai 1928. 760
Der Oberbürgermeister

ausStadt - u.
Landobjekte K

Neubau - Hvpothekcn
Zwischenkredite

Ablösung u . Erhöhung
von Kredite in jeder

Höhe durch

August Schmitt
Banklommission

Karlsruhe , Hirschstr 43
Tel . 2117 gegr 1879 :

l

Angestellte in Großindus
und Großbetrieben

e Zur neuen pff!

s
(Werk - oder Büroaugestellte ) zur nebenberuflichen
Nebernahme einer Tätigkeit als Bertrauensleute eines
großen Unternehmens der elektrotechnischen Branche,keine Staubsauger , gesucht . Angenehme, mit Neben-
cinnahmen bis zu RM . 1000 monatlich verbundene
Werbe- und Vermittlertättgkeit . Kaution nicht erfor¬
derlich — Anfragen sind zu richten an Syndikus

»4t « aumeifter ^ At Sj
Morgen

Schlac
I « Wnrstwaren . Spezialität :
Er labet Höst , ein Rust -

Dp . Günther . Berlin - Dahlem . Thielallee 66
»»»»»»»»»»»»»»»»»«, »«, ,

coioiieum
tägl.abds. 8Uhr
REVUE

Große
32 Bilder von
Holt Röder
Ca . 50 Mit
wirkende

„ o -eiub
HeiiteMiuwoch , den 30
Mai , abends 8 Uhr, im
. FriedrichShos" (Club-
zimmcri , Karl » Fried -
richstr., GründungS -
Berfammlung . Inter¬
essenten sind herzlich

eingeladen . 4092
D . Einberusec i Winkler.

Das

Lnst-, Sonnen- «,
öttmiimmbnb

am Dammerstock , direkt
hinter dem Hauptbahnhof

ist täglich geöffnetvonmorgens
7 bis abends 8 Uhr.

zlmmer
425 — 475 .— 625 .—

mdDeiBaum
Erbprlttzenstr. 30

»» Udwigsplati

Mäßige Eintrittspreise .
- Telephon 731 . - ß

ree ;
Heute Mittwoch 8! ,j Uhr '

GronesSonder-KonZ^
Aus dem Hrograhäpä Q

O . v .-nure zur Oper
Kuiyanthe .

Fantasie aus der OperDalibor .
Kinderspiele — Suite - - ' .Romanze und Rondo

ä la Zingarra . . - 'V le*e‘
Solist Kapellmeister V *

Sommer - ierüS
Karisrüne -Riningl^ . ^

i Arö . manner-ecs. -werein
_ _ _ — rri ja»11 jr» , ,

M
Samstag , denpl | <- 11

abends halb 9 (Jbr ,
Schwa ® ' '’

' ’SamUitne

Farben,Lackeek
Solistin : Herta Kn #**
Musikal , Leit .: 0r .

^
vorm . 1. Kapellmeis *® ,p> ,Landestheater „ ip j
Programme berechtifyjjjjjiij

I Eintritt und sind
derVolk «hnchhaodl ®""rt#( |eJ

-typ,
i aerVolk «tinchlian " ' -̂ Vf, ' ' '
| Straße . Frlsenrnte *»'

u ^
\ Zlaarrenhana Le »**®

KIntbeiw

I7ur heiße Vage !
Flotte Sommerkleider

für schlanke nnü steirke Damen
ku billtfen Preisen. 4105

Daniels Konfektionshaus
schön möbi. Zimmer a
I .Junia . solio.Arbeit .z«

Karlsruhe , Wilhelmstr . SO, 1 TreppeRatenkautabk . der Bad. Beamtenbank für Anstriche aller Art
vorteilh . i. Farbenh . Hansa
Waldstr .19. b-Colosseum.

vermiet , b. mäßig . Ber .
Kriegsstr .lSl Iil U
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